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Die wirtfchaftliche Lage Polens 


Ausführungen des Finanzſachverſtändigen. 


ee, Al dellſch-Poluiſche Handelsverkrag. 


glied des Rates der Bank Polſki, Charles Dewey, empfing 
geſtern die Vertreter der Preſſe zu einer Konferenz. H. De⸗ 
wey, der kürzlich von feiner Reife, die ihn nach Amerika, Eng. 
land und Frankreich führte, nach Warſchau zurückgekehrt iſt, Warſchau, 4. März. Der Miniſterrat hat geſtern abend 


Die Unterfertigung unmittelbar bevorſtehend. 


polniſchen Landwirtſchaft einſtellen wird, die Paraphierung 


ſtellte eingangs feſt, daß er in denjenigen Wirtſchaftszentren, in einer zweiſtündigen Konferenz die mit den deutſch⸗polni⸗ des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in den nächſten Ta⸗ 
die er perſönlich beſucht habe, wie New Pork, Waſhington, ſchen Handelsvertragsverhandlungen im Zuſammenhang ſte⸗ gen, ſogar in den nächſten Stunden bevorſteht. In politiſchen 
Chicago, Detroit, London und Paris, einem lebhaften In⸗ henden Fvagen beſprochen. Wie aus informierten Kreiſen Kreiſen wird angenommen, daß die Paraphierung dieſes Ver⸗ 


tereſſe für Polen begegnet ſei. Die Wirtſchaftslage der oben 
genannten Staaten charakteriſierend, erklärte der Finanzbe⸗ 


mitgeteilt wird, beſteht die Möglichkeit, daß, wenn die deut- trages noch in der erſten Hälfte dieſer Woche beendet fein 
ſche Seite ſich poſitiv zu den beſcheidenen Forderungen der wird. 


de None 


Jurückziehung einer Reihe 


rater, daß dort gegenwärtig zwar ein gewiſſer Stillſtand der 
Produktion ſowie der Umſätze zu beobachten ſei, dieſer Ab⸗ 
ſchnitt aber ſeinem Ende entgegengehe Auf die Analyſe der 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Polen 
übergehend, betonte Herr Dewey, daß das amerikaniſche Ka⸗ 
pital ſich für die Finanzierung der polniſchen Produktion, 
ähnlich wie das bei den Induſtriewerken „Lilpop, Rau und 
Loewenſtein“ der Fall war, lebhaft intereſſiere. Der Finanz. 
berater iſt feſt davon überzeugt, daß in der nächſten Zeit ähn⸗ 
lliche Transaktionen zum Abſchluß gelangen werden, wobei ; 
er natürlicherweiſe die Namen derjenigen amerikaniſchen 5 


Warſchau, 4 März. Geſtern hat die dritte Leſung des 


Ie ur Unſabſtenet. 


zuerkannter Erleichterungen. 
Ebenſo hat der Finanzminiſter die bereits für die Ka⸗ 


Konſortien, die die Finanzierung gewiſſer polniſcher Pro⸗ Entwurfes einer Novelle zum Geſetze über die Gewerbeſteuer tegorie 6 der induſtriellen Betriebe zugeſtandene Ermäßigung 


duktionszweige beabſichtigen, verſchwieg. 


N rr Dewey erklärte ferner, daß er während feines Auf. Matuszews ki, daß er Kont . 
nike in London und Paris Gelegenheit hatte, mit den nungen im Finanzminiſterium gezwungen jei, eine Reihe 
dortigen Finanzkreiſen Fühlung zu nehmen, mit denen er von bereits zugeſagten Erleichterungen bei der Umſatſteuer 
über Polen direkt intereſſierende Fragen konferiert habe. wieder zurückzuziehen. Es wird bei der Vollverſammlung der 
In ſeinen weiteren Ausführungen ſtellte Herr Dewey Kommiſſion (die Zurückziehung hat in der Subkommiſſion 
ſeſt, daß er vor einem Jahre, als er von ſeiner damaligen ſtattgefunden) und bei der Vollverſammlung des Sejm dies⸗ 
Reiſe nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt war, in bezüglich zu einer lebhaften Debatte kommen. 
Polen eine allgemeine Depreſſion angetroffen habe, die ſich Den Vorſitz in der Subkommiſſion führte der Obmann 
infolge der unerwarteten Schäden der Wirtſchaft durch den des Finanzausſchuſſes. Anweſend waren der Leiter des Fi⸗ 
ſchweren Winter gebildet hätte. Entgegen dieſen Befürchtun⸗ nanzminiſteriums Matuszewski und Vizeminiſter 
gen ſei indeſſen die Ernte dann ſehr gut ausgefallen. Als G rod ynski. A A 1% 
er vorgeſtern wieder aus den Vereinigten Staaten zurückge⸗ Die Diskuſſion leitete Miniſter Matuszews ki ein, 
kehrt ſei, habe er eine ähnliche Depreſſion, wie damals, vor⸗ der erklärte, daß die Regierung in ihren bisherigen Konzeſ⸗ 
gefunden, jedoch auf einer anderen Grundlage. Die Ernte ſionen zu weit gegangen ſei. Miniſter Matuszewski berech⸗ 
des Jahres 1929 ſei fo ausgiebig geweſen, daß die Preife der net, daß die Verluſte für das Budget infolge der bereits zu⸗ 
Landwirtſchaftsprodukte gefallen ſeien, was die Kaufkraft der erkannten Evleichterungen im Budgetjahre 1930-31 den Be⸗ 


landwirtſchaftlichen Bevölkerung geſchmälert, Handel und In⸗ trag von 88 Millionen Zl., im Budget 1931-32 — 157 Mil- 
im Budget des Jahres 193233 — 171 Millio- 
Millionen Zloty, im liche Lage des Staates die Anwendung von ſofortigen Er⸗ 


duſtrie ſomit in einen Kriſenzuſtand verſetzt habe. Es ſei lionen Zloty, im des 
wahr, daß die Getreidepreiſe auf den Weltmärkten niedrig nen Zloty, im Jahre 1933.34 — 185 


ſeien. Doch ſei es ſicher, daß irgendwo in der Welt Gebiete Jahre 1934-35 — 200 Millionen Zloty und im Jahre 1935.36 
vorhanden ſeien, die trotzdem an Getreidemangel leiden. Um 210 Millionen Zloty ausmachen würden. Die budgetäre Lage 
den beſtehenden Uebelzuſtand abzuſchaffen, dürfe man alſo geſtattet es der Regierung nicht, eine jo große Erleichterung 


nicht die Getreideproduktion einſchränken, ſondern man müſſe zu gewähren. Nun zieht der Finanzminiſter eine ganze Reihe 


die Verkaufsorganiſation verbeſſern. Die Lage in Polen ſei von Erleichterungen die bereits zugeſtanden waren, zurück 


nicht ſchlecht, da im Lande viel mehr Geld vorhanden ſei, als und insbeſondere zieht er die in der Regierungsvorlage zuge⸗ 
vor einem Jahre. Es beweiſe dies der Stand der Bankdepo- ſtandene Erleichterung, d. i. die Zuerkennung des einhalb-pro- 


(Umſatzſteuer) ſtattgefunden Dabei erklärte Finanzminister 
daß er auf Grund der Kontrollberech⸗ 


zurückgezogen. Auf Grund dieſes Zugeſtändniſſes ſollten die 
Betriebe vom 1. Jänner 1931 einen Satz von einem Prozent 
bezahlen und ſollten mit den Betrieben der Kategorien 1—5 
gleichgeſtellt werden. 

Bezüglich der Kommiſſionsgeſchäfte hat der Miniſter den 
Satz von 2 auf 3 Prozent erhöht. 

Auf dieſe Weiſe glaubt der Miniſter, daß es ihm gelin⸗ 
gen wird, den Wegfall aus dieſer Steuerquelle nach der An⸗ 
wendung der Reform im Jahre 1930-31 auf den Betrag von 
60 Millionen, ſomit auf einen um 20 Millionen geringeren 
Betrag herabzudrücken als bei den früher zugeſtandenen Sät⸗ 
zen und im Jahre 1931-32 auf 116 Millionen oder um 41 
Millionen weniger. 

Ueber die Erklärung des Miniſters entwickelte ſich eine 
ſehr lebhafte Debatte, an der die Abgeordneten Kugnierz, 
Lewandowski und Idzikowski teilgenommen ha 


n 
Abg. Kusnierz erklärte, daß die ſchwere wirtſchaft⸗ 


| ben, 
| 


mäßigungen und einer entſchiedenen Reform der Umſatzſteu⸗ 
er erfordere. 

Infolge der Annahme der Regierungsanträge durch die 
Mehrheit der Kommiſſion haben die Abgeordneten Lewan⸗ 
dowski, Kusnierz, Mazur und Farbſtein eine 
Reihe von Minderheitsvoten für die Vollverſammlung des 
Sejm bezüglich der oben angeführten und anderer Poſitio⸗ 


ſite. Zu Ende des Jahres 1928 hätten die Bankdepoſite ins⸗ zentigen Satzes für den Engroßhandel ab 1. April 1930 zu- (nen angemeldet. 


geſamt 1 216 000 000, zu Ende des Jahres 1929 1314000 rück und erklärt, daß er dem Engroshandel lediglich einen 
Tauſend betragen. Man müſſe dabei noch berückſichtigen, daß dreiviertel⸗prozentigen Satz ab 1. April 1930 und einen ein- 
ein großer Teil der Bevölkerung das Bargeld theſauriere, halb-prozentigen Satz ab 1. Aprel 1931 zugeſtehen könne. 
was einen Rückgang des Geldverkehrs hervorrufe. Dieſer Bezüglich des Detailhandels erklärt der Finanzminiſter, 
Umſtand habe zur Folge, daß einer der wichtigſten Zweige daß er die für den Detailhandel, der ordentliche Handelsbü⸗ 
der polniſchen Induſtrie, nämlich die Textilinduſtrie, eine cher führt, zugeſtandenen Erleichterungen von 1 Prozent vom 
ſchwere Kriſe durchmacht. Eine Beſſerung der Lage in der 1. Oktober 1930 und für die anderen Detailhändler von 1 
Textilinduſtrie würde ſich ſofort auf die anderen Induſtrie- Prozent vom 1. Jänner 1931 zurückziehe und mit einem 
zweige auswirken. Sie hänge von den polniſchen Frauen ab. Satze von 1 einhalb Prozent (ohne Unterſchied) vom 1. Jän⸗ 
Der linde Winter eröffne die Ausſicht auf einen ſchönen ner 1931 und von 1 Prozent vom 1. Jänner 1932 ſich ein⸗ 
ommer. Man könnte deshalb für den Sommer die Mode verſtanden erkläre. 

r Baumwollkleider vorbereiten. Es würde dies Tauſenden 
von polniſchen Arbeitern eine Arbeitsmöglichkeit geben. Bei 
em bekannten Patriotismus der polniſchen Frauen dürfte 
eine kurze Propagandaaktion genügen, um dieſes Ziel zu 
erreichen. 1 

Nach dem Abſchluß der Ausführungen des Herrn Dewey 
erſuchten die anweſenden Journaliſten ihn um Informatio⸗ 
nen über die Ausſichten Polens auf einen ausländiſchen Warſchau, 4. März. Der Oberſte Gerichtshof hat in der 


Der Antrag Kusnierz auf Neuformulierung des Artikel 
96 des Geſetzes über die Beſteuerung der Kooperationen mit 
der Umſatzſteuer, der im Einvernehmen mit den vier größ⸗ 
ten Kooperationsverbänden und zwar: der „Union der 
Kooperativen Verbände (Unja Spoldzielezych Zwiazkow, 
Spol.), „Vereinigung der landwirtſchaftlichen Kooperativen“ 
und „Vereinigung der militäriſchen Kooperativen“ (Zwiazek 
Spoldzielni wojskowych) eingebvacht worden iſt, wird erſt bei 
der Plenarſitzung der Kommiſſion durchberaten werden. Das⸗ 
ſelbe bezieht ſich auf die Ausgleichſteuer. 


BeitereWahlen-Ungültigteitsertlärung 


die Wahlkommiſſion widerrechtlich die Lifte der PPES.-Partei 


langjährigen Kredit. H. Dewey drückte ſich in ſeinen Ant⸗ geſtrigen Sitzung die Sejmwahlen im Wahlkreiſe 33, der Gne⸗ ungültig erklärt hat. Dadurch werden ihrer Mandate verluſtig 

worten über dieſe Ausſichten optimiſtiſch aus. ſen, Mogilno, Wrzesnia, Witkowo, Sroda, Wongrowiee und die Abgeordneten: Michalkiewiez (Piaſt), Czyſzew⸗ 
Oborniki umfaßt, ungültig erklärt. Der Gerichtshof ſtellte ſich 5. ki (Ch. D.), Lewandowſki (nat. Klub), Wrzeſin⸗ 
auf den Standpunkt, daß die Wahlen ungültig ſeien, da ſki (RPR.) und Sänger l(deutſcher Klub). 
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Der neue amerikaniſche Botſchafter | 
in Polen. 

Zum Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 

rika in Polen iſt, entgegen den Gerüchten über anderweitige 
Ernennungen, John Willys ernannt worden. Der neue 
Botſchafter war einſt der größte Fahrradfabrikant in Ameri⸗ 
ka, dann wandte er ſich der Autofabrikation zu und iſt der⸗ 
zeit Chef der Autofabrik Willys Overland. Außerdem iſt er 
Präſident des Konzernes Wyllys Morrow. f 
Botſchafter Willys iſt als großer Kunſtmäzen und groß⸗ 
zügigen Sammler von Kunſtwerken bekannt. Er beſitzt eine 
ſehr wertvolle Sammlung von Kunſtwerken. Willys hat bis⸗ 
her noch nicht in der Diplomatie gearbeitet und Warſchau 
wird ſein erſter diplomatiſcher Poſten ſein. Voriges Jahr 
weilte Willys anläßlich einer Reiſe durch Oſteuropa längere 
Zeit in Polen. Es it noch nicht beſtimmt, wann der neue 
Botſchafter ſeinen Poſten übernehmen wird. 


Die Proteſte der p. p. S. und der katho- 
liſchen Vereinigung gegen die Sejm 
Wahlen im Teſchnerſchleſien abgewieſen 

Warſchau, 4. März. Der Oberſte Gerichtshof hat die bei⸗ 
den Proteſte der PPS.⸗Pa und die beiden Proteſte der 
katholiſchen Vereinigung gegen die Sejmwahlen in Teſchen 
abgewicjen. 


— 
— 


Minifterpräfident Bartell in Krakau. | 

Warſchau, 4. März. Minifterpräfident Prof. Dr. Bar⸗ 

tel iſt geſtern um 10.45 Uhr nach Krakau abgereiſt, wo er 
ſeinen heutigen Namenstag verbringen wird. 


Die Arbeiten der Slottenkonferenz. 
London, 4. März. Die Führer der Delegationen auf der 
Flottenkonferenz find heute vormittag im St. James⸗Palaſt 
zu einer Beratung zuſammengetreten. Fvankreich wurde wie⸗ 
derum durch Botſchafter de Fleurjau vertreten. 


5 


Die franzöſiſche Regierungserklärung. 


Paris, 4. März. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar⸗ 
dieu hat geſtern mit den Fachminiſtern für Wirtſchaft und 
Finanzen die Hauptpunkte der Regievungserklärung beſpro⸗ 
chen, die morgen vor dem franzöſiſchen Parlament abgege⸗ 
ben wird. 

Nach einer Mitteilung des halbamtlichen franzöſiſchen 
Nachrichtenbüros will Tardieu ſeinem neuen Kabinett einen 
ausgeſprochenen wirtſchaftlichen und finanziellen Charakter 
geben. Preſſevertretern erklärte Tardieu, er wolle den Zu⸗ 
ſtand abſchaffen, daß das Finanzminiſterium eine verſchanzte 
Feſtung ſei. Das Finanzminiſterium müſſe vielmehr eng zu⸗ 
ſammenarbeiten mit den produktiven Kreiſen des Landes. 
Deshalb ſei die neue Regierung zu einer grundſätzlichen Re⸗ 
form des geſamten veralteten fvanzöſiſchen Steuerſyſtems be⸗ 
reit. 

1 
Neue offizielle Interpretierung der | 
Monroedokttrin. 

Waſhington, 4. März. Das Staatsdepartement veröffent⸗ 
licht ein bisher geheim gehaltenes, aus dem Dezember 1928 
ſtammendes Gutachten über die Monroedoktrin, daß von dem 
früheren Unterſtaatsſekretär Clark, der gegenwärtig der 
Botſchaft in Mexiko zugeteilt iſt, anläßlich der Beſetzung Ni: 
cavaguas auf Verlangen des Senats verfaßt wurde. Nach 
einer Ueberſicht über die bekannten, unter der Bezeichnung 
Monroedoktrin zuſammengefaßten politiſchen Grundſätze be⸗ 
tont das Gutachten, daß dieſe Grundſätze natürlich auch auf 
agreſſive Handlungen nicht europäiſcher Staaten gegen Staa⸗ 
ten Amerikas anwendbar ſeien. Im übrigen berührt die 
Monroedoktrin die Beziehungen der Vereinigten Staaten und 
der anderen amerikaniſchen Nationen nur inſofern, als An⸗ 
griffe nicht amerikaniſcher Staaten auf amerikaniſche Staa⸗ 
ten in Frage kommen 

Dieſe Interpretation Clark's wird als Ver 
ſogenannten Rooſevelt'ſchen Erweiterungen der 
trin, die zur Zeit der Panama-Kanal-E 
wurde, aufgefaßt. 


zicht auf die 
Monroedok⸗ 
piſode vorgenommen 


ausgenützt, daß er eine Bande aus 18-,.19- und 20-jähvi 


ſächſiſchen Arbeiterwehr im Franz 
der Reichswehr für 2000 Mark z 


Der Tag 


Mord. 

Lodz, 4. März. In der vergangenen Nacht wurden die 
Polizeibehörden durch die Nachricht alarmiert, daß in der No⸗ 
wogrockigaſſe ein Mord begangen worden ſei. Als die Poli⸗ 
zei an Ort und Stelle ankam, fand ſie den in einer Blutlache 
liegenden Körper des 19jährigen Karl Su wal a. Der Arzt 
der Rettungsgeſellſchaft konnte nur den infolge von Stich⸗ 
wunden eingetretenen Tot feſtſtellen. 

Die Erhebungen erwieſen, daß Karl Suwala ſich in der 
Wohnung ſeines älteren Bruders Valentin befand, als er 
um 12 Uhr in der Nacht ein Geſchrei hörte. Als er auf die 
Straße hinauslief, bemerkte er, daß einige Betrunkene ſeinen 
Bruder Valentin ſchlugen. Karl Suwala eilte ohne Zögern 
dem Bruder zu Hilfe. In dem Augenblicke ſprang ein Indi⸗ 
vidium auf in zu und verſetzte ihm mit einem Bayonett einen 
Stich in die Bruſt, der Paul Suwala ſofort tötete. Nach An⸗ 
ordnung einer energiſchen Verfolgung wurden ſieben Bin⸗ 
diten erwiſcht. Unter anderem wurde ein Soldat namens 
Viktor Slkacz von der 4. Autodiviſion verhaftet. Die Ver⸗ 
brecher behaupten, daß ſie nicht die Abſicht gehabt haben, den 
Karl Suwala zu töten, daß ſie ihn aber während der Schlä⸗ 
gerei mit ſeinem Bruder Valentin verwechſelt hätten. 

Prozeß gegen Mädchenhändler. 

Warſchau, 4. März. In Warſchau begann ein Prozeß 
gegen einen früheren Kriminalkommiſſär und zwölf Mitan⸗ 
geklagte, die beſchuldigt werden, berufsmäßige Mädchenhänd⸗ 
ler zu ſein. Der frühere Kriminalkommiſſär ſoll den Mäd⸗ 
chenhändlern lange Zeit falſche Päſſe beſorgt haben und fie 
außerdem durch ſeine Vertrauensleute bei der Polizei unter⸗ 
ſtützt haben laſſen. 


Der Bandit auf Erholungsurlaub. 
Warſchau, 4. März. Ein gewiſſer Adolf Mrozek, der zu 
15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden iſt, 
dem er vier Jahre abgeſeſſen hatte, von 


kommen. Mrozek iſt in ſeine Geburtsſtadt bei Czenſtochau 
gefahren und hat die Zeit ſeines Urlaubes auf die Weiſe 
gen 
Burſchen organiſierte, die Ueberfälle auf Güterzüge durch⸗ 
führte. 

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag iſt eine Abtei⸗ 
lung Polizei nach längerer Beobachtung mit dem Güterzug 


eee eee eee 00000000 220000 98302005 


Etwa Ende Januar d. J. hat der Tarifangeſtellte Peſt⸗ 
ner, der als Lagerverwalter bei der Reichswehr beſchäftigt 
war und ſich in Geldſchwierigkeiten befand, im Büro der 
⸗Mehring⸗Haus die Waffen 
um Kauf angeboten. Peſtner 
wurde darauf die Bekanntſchaft mit dem Mitglied der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei und früheren Rotfrontkämpfer Ernſt 
Döring vermittelt, der im weſentlichen die Verhandlun⸗ 
gen geführt hat. Er gab dem Peſtner noch vor der Ausfüh⸗ 
rung des Diebſtahls 300 Mark, nach der Tat weitere 500 Mk. 
Die reſtlichen 1200 Mark ſollte Peſtner noch erhalten. Die 
Waffen ſind bereits am Abend des 22. Februars mittels ei⸗ 
nes Laſtkraftwagens aus dem Lagergebäude heraus abtrans⸗ 
portiert worden. Die Behauptung, der ganze Diebſtahl ginge 
auf die Tätigkeit eines Spitzels zurück, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung Vielmehr war der erſte Anlaß zu dem Diebſtahl die 
Geldnot des Peſtner, der zweifellos über ſeine Verhältniſſe 


gelebt hat. Döring und Peſtner ſind geſtern vormittag feſt⸗ 


genommen worden. 


Eine Schlägerei auf der Derfammlung 
der pps mit kommuniſtiſchen Agitatoren 

Krakau, 4. März. Die PPS. ⸗Partei hat in der Rajska⸗ 
gaſſe in Krakau eine Demonſtrationsverſammlung veranſtal⸗ 
tet. Während derſelben tft eine Schlägerei zwiſchen Soziali⸗ 
ſten und einer Gruppe kommuniſtiſcher Agitatoren entſtan⸗ 


den, die zur Verſammlung mit kommuniſtiſchen Flugzetteln 


jerichienen waren und fie unter die Teilnehmer verteilen 


Das öſterreichiſche Geſetz zum Schutz 
der Arbeitsfreiheit. 


Wien, 4. März. Der Juſtizausſchuß des Nationalrates 
trat heute in die Beratung des Geſetzes zum Schutz der Ar⸗ | 
beitsfreiheit, des ſogenannten Antiterrorgeſetzes ein. Der Be⸗ 
vichterſtatter legte im Einvernehmen mit der Regierung eine 
Reihe von Abänderungsanträgen vor, die eigentlich eine voll 
ſtändig neue Vorlage bedeuten. Im weſentlichen wird be⸗ 
ſtimmt, daß Kollektivverträge, die auf die Zugehörigkeit der 
Angeſtellten und Arbeiter eines Betriebes zu beſtimmten 

. Berufsvereinigungen Bezug nehmen, nichtig find, weiter, daß 
der Arbeitgeber keine Lohnabzüge zu Gunſten von Vereins⸗, 
Gewerkſchafts- oder Parteibeiträgen vornehmen darf. 

Die Sozialdemokraten ſtehen vorläufig dieſen Anträ⸗ 
gen ablehnend gegenüber. 

Der Leipziger waffendiebſtahl. | 

Berlin, 4. März. In der Angelegenheit des Leipziger 
Waffendiebſtahls iſt, wie wir aus Reichswehrkreiſen erfahren 
ein Angeſtellter des Standortkommandos verhaftet worden, 
der mit der Lagerung und Ueberwachung der Waffen zu tum 
hatte. Es iſt ihm nachgewieſen worden, daß er ſchon ſeit 
Januar Verbindungen mit der kommuniſtiſchen Partei unter⸗ 
halten hat. Nur dadurch iſt es möglich geweſen, daß trotz der 
Bewachung die Waffen geſtohlen werden konnten. 

Leipzig, 4. März. Von der Kriminalpolizei wird mitge⸗ 
teilt, daß die bisherigen Ermittlungen in der Diebſtahlsaf⸗ 
färe folgendes vorläufiges Ergebnis gehabt haben. 


wollten. N 
Die politiſche Polizei hat unter dem Verdachte der Kol⸗ 
portage bolſchewiſtiſcher Aufrufe die in Krakau bekannten 
Kommuniſten und zwar: Samuel Markus, Privatbeamte, 
Erneſtine Kampler, Boleslaus Szymone zyk (einen 
bekannten Agitator der PPS. Linken), Viktor B oguflaw- 
ſki (Mitglied der akademiſchen Organiſation „Orka“), Mo⸗ 
ſes Schram, Schuſter, der ſchon wegen kommuniſtiſcher 
Agitation und öffentlicher Gewalttätigkeit vorbeſtraft iſt und 
Albin Fiſcher, Handelsgehilfen, verhaftet. Die Obgenann⸗ 
ten wurden von den Sozialiſten verprügelt. 

Am Vortage hat die Polizei aus demſelben Grunde die 
bekannten bolſchewiſtiſchen Arbeiter Simon Winter und 
Majer Zarnowiecki verhaftet. 


Südſlawiſch⸗ ungariſcher Nichtangriffs⸗ 
vertrag. 8 

Belgrad, 4. März. Zwiſchen Südſlawien und Ungarn 
ſoll demnächſt ein Nichtangriffsvertrag unterzeichnet werden. 
Der ſüdſlawiſche Außenminiſter habe auf der Haager Kon⸗ 
ferenz dem ungariſchen Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen, 
einen Nichtangriffsvertrag zwiſchen Ungarn und Südflawien 
abzuſchließen. Der ungariſche Miniſterpräſident habe grund⸗ 
ſätzlich zugeſtimmt, ſodaß jetzt nur noch formelle Fragen zu 
erledigen ſeien. Der ſüdſlawiſche Juſtizminiſter werde anläß⸗ 


lich ſeiner Neife nach Prag zum bevorſtehenden achtzigſten 


Geburtstag des tſchechoflowakiſchen Staatspräſidenten Ma⸗ 
ſaryk die Prager Regierung über die geplante j üdſlawiſch⸗ 
ungarischen Verhandlungen unterrichten. 


| 


| 
} Der Chauffeur des Autobuſſes Siegmund Chorbiewko, der 
| 


hat, nach- ſei, überfuhr 
der Gefangenhaus⸗ 
verwaltung einen „ſechsmonatlichen Geſundheitsurlaub“ be⸗ 


| . 5 
‚im übrigen war die Börſe der engliſchen Hau 
i 
t 
| 


in Polen. 


mitgefahren. Die Wachleute hatten Eiſenbahneruniformen 
angelegt. Plötzlich bemerkten die Funktionäre auf dem Gelei⸗ 
ſe eine hinausgeworfene Kiſte, zu der ſich ein verdächtiges 
Individium heranſchlich. Der Mann packte die Kiſte und floh 
mit derſelben in der Richtung des Waldes. Der Zug wurde 
ſofort angehalten und die Polizei verfolgte den Banditen. 
Der Spur des Verbrechers folgend, fand die Polizei im Wal⸗ 
de einen Schlupfwinkel der Banditen, den ſie von allen Sei⸗ 
ten umzingelte. Auf Grund der Ergebniſſe der Verfolgung 
wurde die ganze Bande in den Perſonen Karl und Wilhelm 
Szydlo, Friedrich Makosz, Heinrich Siemianowi⸗ 
eki, Paul Halryk, Anton Wrona und Valentin Sa- 
dowski verhaftet. Während der ſofort durchgeführten Re⸗ 
viſion wurden in dem Schlupfwinkel ganze Stöße von Wa⸗ 
ren, die aus Banhdiebſtählen ſtammten konfisziert. 

Im Laufe der weiteren Erhebungen wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſe Bande in verhältnismäßig kurzer Zeit ſieben Raub⸗ 
überfälle zwiſchen Kattowitz und Czenſtochau verübt habe. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Bande in Lazy, Sombkowice und 
Bendzin ihre Abnehmer und Hehler hatten, die ebenfalls 
verhaftet wurden. Mit Rückſicht auf die noch im Zuge befind⸗ 


liche Unterſuchung müſſen die Namen vorläufig geheim ge⸗ 


| 


halten werden. Die Verhafteten wurden dem Gerichte über⸗ 
ſtellt und die konfiszierten Waren der Kriminalpolizei in 
Czenſtochau, wo ſie auch durch die Geſchädigten abgeholt wer⸗ 
den können. 


Ein betrunkener Chauffeur verurſacht 
eine Autobuskataftrophe. 

Lodz, 4. März. Auf der Landſtvaße, zwiſchen Kalisz 

und Oſtrow, ereignete ſich heute eine große Autokataſtrophe. 


ſich in angetrunkenem Zuſtande befand, fuhr mit größter 
Geſchwindigteit, als er knapp vor dem Wagen einen Fußgän⸗ 
ger bemerkte. Da er einſah, daß ein Unfall unvermeidlich 
er den 70 jährigen Leo Balke und vergrößerte 
aus Furcht vor der Strafe das Tempo noch mehr. Auf 
Abzweigung der Landſtraße vermochte er infolge deſ⸗ 


dann 
einer 


ſen nicht, die Schnelligkeit des in Schwung gekommenen Au⸗ 


tos zu verringern und fuhr mit ganzer Wucht in den Gra⸗ 
ben. Infolge des ſtarken Anpralles wurde der Autobus in 
Stücke zerſchmettert. Unter den Trümmern des Autobuſſes 
wurden mit Hilfe der Bauern ſieben ſchwerverletzte Perſo⸗ 
nen ſamt dem Chauffeur herausgezogen. 


Gοοοοοοο TOR οAv̊ e οο οοο οοοο 
Bombenattentat in Südflawien. 


Berlin, 4. März. In einer ſüdſlawiſchen Stadt an der 
bulgariſchen Grenze »ſoll ein Bombenattentat verübt worden 
ſein, wie aus Budapeſt gemeldet wird. Unbekannte Täter 
hätten geſtern nachmittag auf dem Hauptplatz der Stadt drei 
Bomben geworfen, die zahlreiche Perſonen verletzt hätten. 
Die Attentäter ſeien entkommen. Man nimmt an, daß es ſich 
um Mitglieder der bekannten mazedoniſchen revolutionären 
Organiſation handelt. 


Ghandlis Ultimatum, 

Delhi, 4. März. Das Ultimatum Ghandis iſt dem Vize⸗ 
könig übergeben worden. Der Inhalt wird vertraulich be⸗ 
handelt. Man erwartet, daß der Feldzug der Gehormſams⸗ 
verweigerung in 14 Tagen beginnen wird. 


2 1 
Die Beſchränkung der Einwanderung 
nach Südafrika. 
Kapſtadt, 4 März. Der Geſetzentwurf zur Einſchränkung 
der Zahl der aus Oſt⸗ und Südeuropa kommenden Einwan⸗ 
drer durch die Anwendung des Quoten ſyſtems iſt im Abge⸗ 


ordnetenhaus in dritter Lſung angenommen worden. Er 
bedarf noch der Beſtätigung durch den Senat. 


77ͤĩͤĩ·ĩðt EEE TG CEREGEAE 
Börſenſturz in London. 


h London, 4. März. In London find geſtern an der Bör⸗ 
ſe ſtarke Kursſtürze verzeichnet worden. Dieſe Kursſtürze an. 
der Londoner Börſe ſollen die ſchwerſten ſein ſeit ungefähr 
30 Jahren. Mehrere Wertpapiere fielen auf ein Drittel ihres 
bisherigen Kurswertes. 


Berlin, 4. März. (Wolff⸗Büro.) Zu der heutigen Mel⸗ 
dung über Kursrückgänge an der Londoner Börſe ſtellen wir 
nach Einziehung näherer Erkundigungen feſt, daß ein An⸗ 
laß zur Beunruhigung nicht vorliegt. Die Rückgänge be⸗ 
ſchränkten ſich geſtern in London auf einige Spezialpapiere 
ptſtadt ſtill und 


luſtlos. 


„ 
Unfälle zur See. 


Ein japaniſcher Dampfer geſunken, ein griechiſcher Dampfer 
explodiert. 


Berlin, 4. März. Ein japaniſcher Dampfer ſank geſtern 
an der Oſtküſte von Japan. Die 32 Mann ſtarke Beſatzung 
des Schiffes iſt ertrunken. 

Ein griechiſcher Frachtendampfer explodierte auf offe⸗ 
nem Meere an der nordafrikaniſchen Küſte. Drei Mann der 
Beſatzung wurden dabei getötet. Die übrige Beſatzung konnte 
von einem engliſchen Schiff gerettet werden. 
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Auf den Fersen des Puma. 


Eine aufregende Löwenjagd in 


Der amerikaniſche Löwe den man unter dem Namen Pu⸗ 
ma kennt, iſt weniger groß und weniger gefährlich als ſein 
afrikaniſcher Bruder, von dem er ſich hauptſächlich durch das 
Fehlen der Mähne unterſcheidet. Immerhin iſt auch mit ihm 
nicht zu ſpaſſen, am allerwenigſten dann, wenn man der 
hungrigen Beſtie im Wald begegnet oder die Mutter mit den 
Jungen in der Höhle überraſcht Früher über ganz Chile ver⸗ 
breitet, hat ſich der Puma vor der ſiegreichen Ziviliſation 
mehr und mehr in die entlegenen Gebiete der Anden zu⸗ 
rückgezogen und hauſt heute in einzelnen Landſtrichen Pata⸗ 
gioniens, des Feuerlandes und in dem noch völlig unerforſch⸗ 
ten Territorium Ayſen zwiſchen dem Seengebiet und der 


der chileniſchen Kordillere. 


jägern, hatte lebendig werden laſſen. Mit einem jähen Ruck 
warf er die Decken von ſich, unter denen er angekleidet 
ſchlief, und ſprang auf die Füße. Bevor wir noch ein Wort 
hatten ſprechen können, hatte er die Flinte von der Wand 
geriſſen und war durch einen Spalt der Tür in der Nacht 
verſchwunden. 


Am Abend des folgenden Tages kehrte der Alte zurück. 
Er hatte eine Hand weniger, dafür aber das Löwenfell, das 
er triumphierend in die Ecke der Hütte warf. Herriſch ver⸗ 
langte er von der Alten Branntwein. „Heilige Mutter Got⸗ 
tes, Deine Handl“ — „Schweig Alte, bring mir Schnaps“. 
Der Löwe hatte im Hof die Stute entdeckt und mit einem ge⸗ 


Magelhaeszone „Ich habe nicht das Glück oder Unglück ge- waltigen Tatzenhieb niedergeriſſen, fi) danm aber von der 

habt, einem Puma zu begegnen“, ſchveibt Mario Appelius wenig verlockenden Beute der Schindmähre abgewandt und 
im „Popolo d'Italia“, „wohl aber habe ich in unmittelbarer das drei Monate alte Fohlen angefallen, dem er mit ſeinem 
Nähe das drohende Brüllen eines jagenden Puma gehört, Piß die Kehle zerriß, um gierig das warme Blut zu ſchlürfen. 
als ich in einer Nacht in den Anden in die Hütte eines Hir⸗ Das Gebrüll, das uns alarmiert hatte, war der Gruß, mit 


ten eingekehrt war, um dort den dämmernden Morgen und dem die Beſtie von dem Stall Abſchied nahm, und der dem 


das Abflauen eines raſenden Sturms abzuwarten. Rings Dank für die köſtliche Mahlzeit Ausdruck geben ſollte. Wü⸗ 
um uns tobte und brüllte in grimmiger Wut der ſchreckliche tend über den Verlust der beiden Tiere, hatte der Alte die 
Andenwind, der Sohn der Gipfel und Schneefelder, der, nach Spuren des Räubers im Neuſchnee verfolgt, und war im⸗ 
dem er durch Schluchten und Schlünde gefegt, unverſehens mer höher hinaufgeklettert. Zwiſchen Felſen und Steinen auf⸗ 
auf das Hindernis unſerer armſeligen, aus Holz und Well. wärtsklimmend, war er, ohne ſich Raſt zu gönnen, an Ab⸗ 
blech zuſammengezimmerten Hütte geſtoßen war. Mit ver- gründen und Schlünden gewandert und gewandert, geführt 
ſtärkter Wut warf ſich fein Ungeſtüm auf das Hindernis, das von den Spuren der Tatzen, die er mit ſcharfen Augen ver- 
ihm den Weg verlegte, als wollte er die Hütte vom Erdbodn folgte. Aber plötzlich verloren ſich dieſe Spuren an einer 
fegen. Felswand, die faſt ſenkrecht abſtürzte, ſodaß der Schnee kei⸗ 
Unter dem Anſturm der fauchenden Windsbraut ächzte nen Halt finden konnte. Schon verzweifelte er, ſeinen Tod⸗ 
und ſtöhnte die Hütte des Hirten wie ein verängſtigter Menſch ſeind aufzufinden, als dicht vor ihm ein zorniges Knurren 
der ſich zum Widerſtand aufrafft, ſich verzweifelt zu Boden laut wurde, das ihn unwillkürlich einen Schritt zurückwei⸗ 
duckt, von Krämpfen geſchüttelt wieder aufſchreckt und ſich chen ließ. Zum Sprunge geduckt, ſtand der Puma vor ihm, er 
abquält, feinem grauſamen Feind zu entrinnen. Mit fiebern kauerte vor dem Eingang feiner Höhle und peitſchte in wil⸗ 
den Pulſen wickelte ich mich noch fefter in meine Decken und der Erregung mit ſeinem Schweif die Flanke. Der alte Hirte 
verfolgte klopfenden Herzens die wechſelnden Phaſen dieſes hatte nicht mehr Zeit zu zielen, denn mit einem gewaltigen 
Kampfes, bei jedem Krachen der Wände jäh vom Lager auf- Satz war ihm die Beſtie an die Bruſt geſprungen, aber ſelbſt 
fahrend, in der Furcht, das Dach könne uns über dem Kpof in dieſem kritiſchen Augenblick verließ den alten Löwenjäger 
zuſammenſtürzen Der mit feiner Frau im Nebenraum ſchla⸗ die Kaltblütigkeit nicht. Mit ruhger Hand ſetzte er die Mün⸗ 
fende Hirte ſchien dieſe Furcht nicht zu teilen. Vom Brannt⸗ dung ſeines Karabiners dem Puma auf die Bruſt und drückte 
wein betäubt, lag er im tiefen Schlaf, unbekümmert um das ab. Wie vom Blitz getroffen, ſchnellte die Beſtie in die Höhe, 
Heulen des Sturmes und das Gezeter der betagten Ehegattin, um dann ſchwer zu Boden zu fallen. Aber noch im letzten 
die ihn vergebens zu ermuntern ſuchte und nicht müde wur⸗ Todeskampf fand das Tier Zeit und Kraft, eine Hand des 

„fromm das Kreuz zu ſchlagen. In einer Atempauſe des Jägers mit den Zähnen zu faſſen und mit einem wütenden 
Windes hörte ich plötzlich wenige Schritte von der Hütte ent⸗ Biß am Handgelenk zu zermalmen. Trotz der furchtbaren 


fernt das Gebrüll eines Puma. Er hatte das Toſen des Wunde und ſeinen Schmerzen irrte der Hirte noch ſtunden⸗ 
Sturms benutzt, um ſich an die Wohnung der Menſchen her⸗ lang herum, in der Hoffnung, das Weibchen des getöteten 


anzuſchleichen und den Ställen einen Beſuch abzuſtatten. Und Puma zu finden. „Zwei Stunden lang habe ich das Weib⸗ 
der Berauſchte, der, taub gegen das Heulen des Sturms und chen geſucht“, berichtete der Alte, um mit prächtiger Ironie 
das Gekeife des Weibes, geſchlafen hatte, fuhr bei dieſem Brül⸗ ſchmunzelnd hinzuzufügen: „Nichts zu machen, denn der elen⸗ 


len in die Höhe, das in dem ſtumpfen Gehirn des Hirten die 


Inſtinkte des Jägers, des Sohnes und Enkels von Löwen⸗ 


de Kerl war leider Junggeſelle“. 


— — 


Enalands geichster Manm 


heiratet. 


Der Roman des Herzogs von Weſtminſter. 


London hat wieder feine Senſation: Der Herzog von 
Weſtminſter heiratet, der reichſte Mann Englands. Aber wann 
und wo die Hochzeit ſtattfinden ſoll, darüber wird ſtrengſtens 
Stillſchweigen bewahrt. Die Beamten des zuſtändigen Lon⸗ 
doner Standesamtes ſind ſchon in Bereitſchaft, die Trauung 
des fünfzigjährigen Herzogs von Weſtminſter mit der kaum 
zwanzigjährigen Lady Lelia Ponſonboy, einer in Londoner 
Geſellſchaftskreiſen bekannten Schönheit mit ſchwarzem Bu⸗ 
bitopf und klaſſiſchem Profil, zu vollziehen. Sie blieb Sie⸗ 
gerin über eine andere Schönheit, der Tochter eines Wiener 

ſtors, der berückenden Frau Johanni, der geſchiedenen 
Gattin des „Wiener Caruſo“, Alfred Piccaver. 

Vor einiger Zeit kehrte der Herzog von Weſtminſter von 
einer Mittelmeerreiſe, die er auf ſeiner Yacht in Geſellſchaft 
von Freunden und der Lady Ponſonboy angetreten hatte, 
zurück und ließ ſeine bevorſtehende Vermählung ins Stan⸗ 
desamtsvegiſter gegen die übliche Gebühr von 2 Pfund und 

4 Schilling eintragen. Die ſchöne Frau Johanni iſt alſo ver⸗ 


geſſen, auf die vielleicht die Nachricht tröſtend einwirken wird, 


B ih der Herzog von Weſtminſter mit der ſtandesamtlichen 
duauung zufriedengeben muß, da der Biſchof von Canter⸗ 
dard dem von ſeiner erſten Gattin geſchiedenen Herzog die 
irchliche Trauung in der Schloßkapelle verweigert hat. Frau 
Johannj lebt jetzt in Paris, umgeben von den Koſtbarkeiten, 
le ihr der Herzog von Weſtminſter einſtmals verehrt hat. 

ir Traum, Herzogin von Weſtminſter zu werden, iſt nicht in 

füllung gegangen, da der Herzog die Widerſtände, die die 
engliſche Ariſtokratie nicht nur einer Ehe, ſondern auch einem 
weite ven Aufenthalt von Frau Johanni in England entge⸗ 
denſetzte, nicht überwinden konnte. Die engliſche Ariſtokratie 
erwies ſich als ſtärker, als der Heiratswille des Herzogs. Un⸗ 

r dem Druck ſeiner nächſten Verwandten mußte der Her⸗ 


„Dieſer Tage kam ein Berliner Journaliſt auf den Ein- 
fall, eine der verfloſſenen Schönheits⸗ und Sommerkönigin⸗ 
nen der Reichshauptstadt ausfindig zu machen und nachzu⸗ 
prüfen, inwieweit dieſe Würde dem Aufſtieg der jungen Da⸗ 
förderlich geweſen iſt. Die junge Dame hat, wenn man 


zog nachgeben und die Abreiſe der ſchönen Frau Jahanni 
nach Paris veranlaſſen, die einen etwas ſtürmiſchen Lebens⸗ 
lauf hinter ſich hat. Die erſten Ehejahre mit dem Wiener 
Sänger Pirraver verliefen ganz harmoniſch. Plötzlich kreuzte 
ihren Lebensweg der Rennſtallbeſitzer und bekannte Spieler 
von Schemfke. Zum Unglück für ſie war ihr neuer Verehrer 
mit einer ſehr eiferſüchtigen Frau verheiratet, die in einer 
Wiener Hotelhalle den Verſuch machte, Frau Piccaver mit 
Salzſäure zu beſpritzen Glücklicherweiſe trug die Gattin des 
Sängers am Tage des Attentats einen breitrandigen Hut, 


ſodaß die ausgeſpritzte Salzſäure die von der eiferſüchtigen 


Nebenbuhlerin erhoffte Wirkung nicht erzielte. Die nächſte 
Folge dieſes Vorfalls in der Hotelhalle war, daß ſich der Sän⸗ 
ger Piccaver ſcheiden ließ. Die ſchöne Frau Johanni ging 
eine neue Ehe mit dem rumäniſchen Ariſtokraten Sturdza 
ein. Die Affäre in der Wiener Hotelhalle geriet in Vergeſ⸗ 
ſenheit, und die ſchöne Frau Johanni war für eine Weile, 
nicht mehr Mittelpunkt des Wiener Geſellſchaftsklatſches. 
Plötzlich tauchte ſie in Monte Carlo auf, wo ſie die Be⸗ 
kanntſchaft eines Mannes machte, der im Caſino in einer 
einzigen Nacht 25 000 Pfund Sterling verſpielt hatte. Das 
war der Herzog von Weſtminſter. Bald ſah man die ſchöne 
Frau ſtändig in Begleitung des Herzogs, der ſie mit den 
koſtbarſten Geſchenken überhäufte. Der rumäniſche Ariſtokrat 
geriet in Vergeſſenheit. Die nächſte Folge der Bekanntſchaft 
des Herzogs mit Frau Johanni war, daß er ſich von ſeiner 
Frau ſcheiden ließ, mit der Abſicht, die Wienerin zu ehelichen. 
Vielleicht wäre dieſe Heirat auch zuſtandegekommen, hätte 
ſich nicht die Verwandtſchaft des Herzogs dem widerſetzt. Und 
dann erſchien auf der Bildfläche die bezaubernde Geſtalt der 
zwanzigjährigen Lady Lelia Ponſonby die jetzt Herzogin von 
Weſtminſter wird. . 


ihr Los mit dem ihrer Schickſalsgenoſſinnen vergleicht, noch 
ziemlich viel Glück gehabt; ſie hat nicht den Kopf verloren 
und iſt damit zufrieden, daß ihr die zahlloſen Angebote von 
Parfumfabriken und anderen Luxusfirmen ein gutes Aus- 


kommen gewähren, die ihre anſprechende Erſcheinung in den | 


Dienſt der Reklame ſtellen wollen. Umſo ſchlimmere Erfah⸗ 
rungen hat die betreffende Schönheitskönigin nach ihrem 
eigenen Bericht bei ihrem Beſuch in Amerika gemacht, ſodaß 
man veritehen kann, wenn fie kein Verlangen trägt, noch ein⸗ 
mal die Fahrt über den Ozean anzutreten. Nachdem in letz⸗ 
ter Zeit wiederum Schönheitsköniginnen gewählt worden 
ſind, dürfte es angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß man 
gerade in Amerika, dem Urſprungsland dieſer Mode, über⸗ 
aus ſkeptiſch und zurückhaltend über ſolche Veranſtaltungen 
denkt. Ein großer Teil der Preſſe kämpft nicht ohne Erfolg 
gegen dieſe fragwürdigen Schauſtellungen an, und ſie wird 
dabei von zahlreichen Frauenorganiſationen unterſtützt, die 
mit Recht geltend machen, daß den Preisträgerinnen gewöhn⸗ 
lich ihre Würde in den Kopf ſteigt, und daß die Mädchen 
ſelbſt Leittragende ſtatt Nutznießer find. Dieſe Proteſte Ha 
ben ſchon vor längerer Zeit dazu geführt, daß die Schön⸗ 
heitskonkurrenzen immer ſeltener wurden, und der Tag iſt 
wohl nicht fern, an dem fie überhaupt der Vergangenheit an⸗ 
gehören werden. Die amerikaniſche Preſſe pflegt bei ſolcher 
Gelegenheit auf die Schickſale von Schönheitsköniginnen hin⸗ 
zuweiſen, die allerdings kaum dazu angetan ſind, die Wahl 
| zur ſchönſten Frau als ein Glück für das betreffende Mädchen 
zu betrachten. Ein Beiſpiel dieſer Art gibt eine junge Dame 
namens Charlotte Naſh aus St. Louis, die wegen ihrer ſchö⸗ 
nen Grübchen vor einigen Jahren zur Miß America erhoben 
wurde. Ein Mitglied der Jury, ein Millionär aus Philadel⸗ 
phia, heiratete das Mädchen vom Fleck weg. Das junge Paar 
begab ſich auf die Hochzeitsveiſe nach Europa. Aber die Flit⸗ 
terwochen fanden ein jähes Ende. Eines Tages wurde offen⸗ 
bar, daß Fräulein Naſh, die nunmehrige Mrs. Nickſon, ſich 
keineswegs als die legale Gattin des Millionär betrachten 
durfte, der bereits zwei Frauen verlaſſen hatte, ohne ſich von 
ihnen gerichtlich geſchieden zu haben. Der Millionär, offenbar 
ein Frauenjäger, betrachtete die Teilnahme an der Jury als 
willkommene Gelegenheit, ſtets neue Opfer zu finden. Die ſes 
Schickſal ſteht keineswegs vereinzelt da; ſchon manche Miß 
America hat einen Mann geheiratet, der vor lauter Begeiſte⸗ 
rung über ihre Schönheit vergeſſen hatte, ſeine bereits beſte⸗ 
hende Ehe zu löſen. Nicht gut ging es auch der „ſchönſten 
Telephoniſtin der Staaten“, einem Fräulein Geiſer, die, nach⸗ 
dem ſie den Preis erhalten hatte, ſo oft angerufen wurde, 
daß ſie ſchließlich ein Nervenleiden bekam und einige Mona⸗ 
te ins Sanatorium mußte. Es gibt noch viele Fälle, in denen 
die Verleihung des Schönheitspreiſes zu Scheidung, Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten, Ehezerwürfniſſen und ſozialem Abſtieg führ⸗ 
te. Die Amerikaner haben alſo allen Grund, dieſer Mode 
mit Mißtrauen zu begegnen, und Europa ſollte ſich zu gut 
ſein, um einen Rummel mitzumachen, der zwar aus Ameri⸗ 
ta ſtammt, aber dort längſt mit Recht in Verruf geraten iſt. 


1 


Sowielrussland 
baut Schlösser. 


In Rußland find die ſogenannten „Schlöſſer der Arbeit 
und Kultur“ eine beliebte Einrichtung der Regierung, die fie 
erbauen ließ. Im Donetzbecken, dem ruſſiſchen Ruhrgebiet, iſt 
das „Schloß der Kultur“ in Brjiansk weit und breit be⸗ 
rühmt. Der rieſengroße Bau mit ſeinen ſchmalen Fenſtern, 
die Schießſcharten ähneln, erweckt den Eindruck eines mittel⸗ 
alterlichen Schloſſes. Er iſt von kleinen Hütten und Arbeits⸗ 
häuſern umgeben. Die Wege find ſo wen'a gepflegt, daß maı 
zur Zeit des Tauwetters bis an die Knie im Schmutz watet. 
Das Schloß der Arbeit hat drei Rieſenfäle. Der größte it 
für Theatervorſtellungen eingerichtet Er gewährt 1.500 Per⸗ 
ſonen Platz. Nach dem Vor „ld e'a's Hofcheaters eingerich⸗ 
tet, weiſt er elegante Parkettiogen, Balkon und Galerie auf. 
Die anderen Säle ſind für Vorträge und Feſtlichkeiten be⸗ 
j.mmt. Das Schloß zählt auserdem 54 größere; Raume in 
denen unzählige Arbeiterorgantſac'oren und Verbände un⸗ 
tergebracht ſind. Die Wände ſind mit Parteiformeln und Zi⸗ 
taten aus Lenins Werken geſchmückt. Alle Tintenfäßer ſind 
mit Lenins Kopf verziert. Hier werden den Arbeitern Vor⸗ 
träge über kulturelle Fragen gehalten. In den Korridoren 
ind große Plakate angebracht, die den Leuten erklären, daß 
Spucken unhygieniſch ſei. Wie jedoch eine Moskauer Zeitung 
mit Entrüſtung feſtſtellt, findet dieſe Mahnung zur Reinlich⸗ 
keit keine allzugroße Beachtung. Obwohl im erſten Stock des 
Schloſſes bequeme Garderoben untergebracht ſind, fällt es 
keinem Beſucher ein, die Garderobe abzulegen. Da ſich Ar⸗ 
beiter und Bauern in Rußland ohne Galoſchen nicht auf die 
Straße wagen, iſt der Fußboden in einem unbeſchreiblichen 
Zuſtand. Der Aufſeher des Schloſſes erklärte dem Berichter⸗ 
ſtatter der Moskauer Zeitung, daß er keinen leichten Stand 
en den ruſſiſchen Bauern habe. Das Volk ſei unkultiviert 
und wild; es ſei daher beinahe unmöglich, die Leute an 
Reinlichkeit zu gewöhnen. Im großen Saal des Schloſſes 
werden Filmvorführungen veranſtaltet. Meiſtens ſind es ſo⸗ 
wjetruſſiſche Kulturfilme, manchmal werden auch amerikani⸗ 
ſche und deutſche Filme gezeigt, was die Behörden nicht gern 
ſehen, da ſie der Meinung ſind, daß dieſe „bourgeoiſen“ Fil⸗ 
me den Geſchmack der Arbeiter und Bauern verkitſchten. 
Trotzdem ſind beim Publikum gerade die deutſchen Filme un⸗ 
gemein beliebt. Jeder Arbeiter des Donetzbeckens kennt die 
Namen Jannings und Veidts. Der Moskauer Journaliſt, 
dem wir dieſe Schilderung verdanken, unterſtreicht noch die 
Rolle der Frau im Kampfe für die äußere Kultur. Der Frau⸗ 
enverein veranſtaltet im Schloſſe Vorleſungen über Sauber: 
keit. In ausführlichen Vorträgen wird den Hausfrauen er⸗ 
klärt, wie ſchön es ſei, wenn eine Wohnung ſauber ausſehe, 
[or wenn der Staub ausgefegt ſei. Auch die Nützlichkeit des 
Badens wird den andächtig lauſchenden Zuhörerinnen bei⸗ 
gebracht. Das Schloß der Kultur dient immerhin, trotz man⸗ 
chen Fehlern der Organiſation, dem kulturellen Zweck, ein 
Volk, das jahrhundertelang in einem geradezu barbariſchen 
Zuſtand gelebt hat, über Hygiene aufzuklären. 
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Bielitz. 
Arztliche Hilfe für Arbeitsloſe 
der Stadt Bielitz. 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz hat mit dem 5. März d. 
J. eine ärztliche Hilfe für die Arbeitsloſen aus Bielitz ins 
Leben gerufen, welche Hilfe alle diejenigen, in Bielitz wohn⸗ 
haften Arbeitsloſen beanſpruchen können, welche im Arbeits⸗ 
loſenamte auf ſtaatliche Unterſtützung oder im Fürſorgeamte 
des Magiſtrates auf Lebensmittelunterſtützung rgiſtriert ſind 
und infolge Arbeitsloſigkeit den Anſpruch auf ärztliche Be⸗ 
handlung ſeitens der Krankenkaſſa verloren haben. 

Diejenigen Arbeitsloſen alſo, welche ſonſt keinen An⸗ 
ſpruch auf eine ärztliche Hilfe beſitzen, haben ſich im Bedarfs 
falle im Magiſtrate der Stadt Bielitz, Zimmer Nr. 25, von 
8 bis 9 Uhr früh zu melden, wo ihnen eine Anweiſung an 
die Bezirkskrankenkaſſa in Bielitz ausgefolgt wird. Die Or⸗ 
dinationsſtunde in der Krankenkaſſe wird täglich von 9 bis 
10 Uhr vormittag abgehalten . 


Ein Wohnhaus und zwei Scheunen 
durch Brand vernichtet. 


Am Montag, um 9 Uhr abends, entſtand in der aus 
Holz gebauten Scheune des Beſitzers Franz Machalica in Za⸗ 
blocie Nr. 121 ein Brand. Die Scheune ſowie die darin be⸗ 
findlichen Getreidevorräte und landwirtſchaftlichen Geräte 
wurden vollkommen vernichtet. Das an die Scheune anſchlie⸗ 
ßende Haus wurde gleichfalls von dem Brand erfaßt und 
teilweiſe vernichtet. Der entſtandene Schaden beträgt etwa 
5000 Zloty. Durch Funkenübertragung wurde die Nachbar⸗ 
ſcheune des Beſitzers Ludwig Barchanſki in Brand geſetzt. 
Die Scheune wurde ſamt den darin befindlichen Geräten und 
Wagen eingeäſchert. Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. 
An der Löſchaktion haben die Feuerwehren aus Zablocie, 
Strumien und Chybie teilgenommen. Die Brandurſache iſt 
zur Zeit nicht feſtgeſtellt. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Schwerer Unfall. Die 40 Jahre alte Landwirtin Anna 


Gorny, wohnhaft in Niklsdorf 88, begab ſich mit ihrem 
vier Jahre alten Sohn Rudolf auf den Dachboden, um Heu 
für die Kühe zu holen. Als ſie mit dem Heu vom Dachboden 
heruntergehen wollte, verfehlte ſie die Treppe und fiel in die 
Scheune auf eine Häckſelmaſchine. Sie erlitt eine ſchwere 
Kopfverletzung und wurde in das Spital in Bielitz eingelie⸗ 
fert. 


Rattowitz. 


Die Zuſammenſetzung der 
Stadtverordneten in ſtattowitz. 


Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat eine intereſſante 
Statiſtik in Angelegenheit der ſuſammenſetzung der Stadt⸗ 
verordneten zuſammengeſtellt. Auf Grund der Statiſtik ſind 
49 Stadtverordnete Katholiken, 4 Stadtverordnete evange⸗ 
liſch, 4 Stadtverordnete Juden und 3 Diſſidenten. Eine hö⸗ 
here Schulbildung haben 15 Stadtverordnete, eine mittlere 
Schulausbildung 29 und Volksſchulbildung 16 Stadtverord⸗ 
nete. Nach den Berufen ſetzen ſich die Stadtverordneten zu⸗ 
ſammen aus 11 Bankdirektoren und Kaufleuten, 2 Abgeord⸗ 
neten, 6 Advokaten und Richtern, 10 öffentlichen Beamten 
6 Privatbeamten, 3 Induſtriellen, 4 Handwerkern, 3 Stadt⸗ 
verordneten ohne Bezeichnung eines Berufes. 


Exploſion 

Infolge leichtfertigen Umgehens mit Sprengmaterial er⸗ 
folgte in der Wohnung des Klemenz Junk eine Exploſion. 
Junik wurde ſchwer verletzt. In lebensgefährlichem Zuſtande 
wurde er in das Hüttenkvankenhaus in Welnowiec eingelie⸗ 
fert. In der Wohnung des Junik, weiche teilweiſe demoliert 
worden iſt, wurden die Blechhülle einer Petarde und mehrere 
Eiſenſtückchen gefunden. 


Meſſerſtechereien. Auf der ul. Zamkowa entſtand zwiſchen 


dem Franz Szezotka, Theodor Wojeiech und Stefan 
Graczyk ein Streit. Dabei wurden Wojciech und Graczyk 
vom Szezotka durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Verletz⸗ 


ten wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz einge ⸗ 


liefert. Der Meſſerſtecher wurde verhaftet. Während einer 
Danzunterhaltung im Saale des Gaſthauſes Korzonka in 
Städtiſch⸗Janow wurde der 18 Jahre alte Heinrich Ceſar 
von Michael Oſtrowski durch einen Meſſerſtich im Rük⸗ 
ken verletzt. Der Verletzte wurde in das Hüttenkrankenhaus 
in Rozdzien eingeliefert. Oſtrowski iſt aus Furcht vor der 
Verhaftung geflüchtet. 

Einbruchsdiebſtahl. Dem Poſtbeamten Paul 
wohnhaft in Bogutſchütz, 
Wohnung 1000 Zloty 
jede Spur. 

Verſuchter Motorraddiebſtahl. Unbekannte Täter ver⸗ 
ſuchten ein ohne Aufſicht ſtehendes Motorrad vor der Re⸗ 
ſtauration Morcinek in Chorzow zu ſtehlen. Einer der Täter 
manipulierte an dem Motorrad herum. Dabei wurde er von 
einem Polizeifunktionär beobachtet. In dem Augenblick als 
der Unbekannte das Motorrad in Gang ſetzen wollte, kam 
der Polizeifunktionär hinzu und forderte die Männer zur 
Legitimierung auf. Darauf flüchteten die Männer. Der Po⸗ 
lizeifunktionär hat hinter den Flüchtenden einen Schuß ab⸗ 
gegeben, der jedoch das Ziel verfehlte. Die Täter ſind in der 
Dunkelheit entkommen. 

Opfer der eigenen Un vo 
in Rozdzin ſprang der 22 


Kontny, 
hat ein unbekannter Dieb aus der 
Bargeld geſtohlen. Von dem Dieb fehlt 


rſichtigkeit. Auf der ul. Hutnicza 
Jahre alte Bronislaus Sos na 


alte Katharine Kufz, wohnhaft 


Nr. 62 


Schlejien. | 


aus einem in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen. Da: 
bei ſtürzte er auf das Straßenpflaſter und erlitt erhebliche 
Kopfverletzungen. Der Verletzte wurde in das Gemeindekran⸗ 
kenhaus in Rozdzin eingeliefert. ö 

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Ein gewiſſer Kurt 
Ueberall und Paul Drewniot, beide aus Kattowitz 
wurden in dem Augenblick werhaftet als ſie einen Wohnungs⸗ 
einbruch bei der Familie Orlitzli in Kattowitz verüben woll⸗ 
ten. Während der Leibes viſitation wurden bei den Einbre⸗ 
chern eine größere Menge von Ditrichen ſowie anderen Ein⸗ 
brechswerkzeugen gefunden. Die Verhafteten wurden den Ge⸗ 
richtsbehörden überſtellt. 

Ein Defraudant feſtgenommen. Am 27. v. M. wurde 
von der deutſchen Polizeibehörde in Zabrze der 37 Jah 
alte Ernſt Ruszycki verhaftet, da er zum Schaden des 
lich⸗Pleſſiſchen Knappſchaftsvereines 62.000 Zloty unterſchla⸗ 
gen hat. Die Verfehlungen wurden im Mai v. J. aufgedeckt. 
Ferner wird er von den hieſigen Polizeibehörden wegen Ver⸗ 
gewaltigung geſucht. Ruszyckt wurde von den deutſchen Be⸗ 
hörden den Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. 
| 


| 


wurde vom Perſonenauto Sl. 3367 Sigmund Fronczkie⸗ 
wicz, wohnhaft in Sosnowitz, überfahren. Dabei erlitt er 
einen Beinbruch und eine Kopfverletzung. Er wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

Verhaftungen. Im Aſyl für Obdachloſe in Zalenze wurde 
der 21 Jahre alte Karl Koſ ey wa aus Nowy Bytom, wel⸗ 
cher von den Gerichtsbehörden in Ruda und Bielitz geſucht 
wurde, verhaftet. Gleichfalls in demſelben Aſyl wurde der 
23 Jahre alte Hermann Jeſzonek, zuletzt wohnhaft in 
Macajkowice, verhaftet. Jeſzonek wurde von den Militärbe⸗ 
hörden wegen Nichtſtellung zur Muſterung geſucht. — Wil⸗ 
helmine Böhm und Weronika Nowak aus Kattowitz wur⸗ 
den wegen Diebſtahles eines goldenen Ringes ſowie von 50 
Zloty Bargeld zum Schaden des Ludwig Kuſch aus Dombro⸗ 
wa Gornicza verhaftet. | 


Rönigshütte. 


Verhaftungen. Wegen Geflügeldiebſtahles zum Scha⸗ 
den des Händlers Johann Zielonka wurde der Arbeiter Jo⸗ 
ſef Skupin aus Königshütte verhaftet. — Wegen eines 
Einbruchsdiebſtahles in das Geſchäftslokal des Kaufmannes 
Brzoza in Piasniki wurden ein gewiſſer Joſef Go poda⸗ 
ref und Friedrich Sigula, beide aus Königshütte, verhaf⸗ 
tet. i 


N 
| 


ve,des Leo Meiſel ein Herrenfahrrad Marke „Göricke“ 
Fürſt⸗ 989.373 geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades 


Autounfall. Auf der Chauſſee Kattowitz — Schoppinitz 


geſtürzt. Sie erlitt erhebliche Verletzungen. Die Verletzte wur⸗ 
de in das ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte eingeliefert. 


Myslowitz. 

Polizeichronik. In Verbindung mit dem Diebſtahl auf 
der Eiſenbahnſtation in Rozdzin wurden weitere Komplizen 
des bereits verhafteten Mrozek feſtgenommen und zwar Karl 
Sidlo, Wilhelm Sidlo, Friedrich Makosz, Heinrich 
Siemianowski, Paul Habrig, Anton Wrona und 
Walter Sadowski. Der Verhafteten wurden über zehn 
Eiſenbahndiebſtähle nachgewieſen. Sämtliche Verhafteten 
wurden in das Gerichtsgefängnis in Myslowitz eingeliefert. 


Rybnik. 
Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorhofe der Realität des 
Kaufmannes Alois Sätek in Loslau wurde zum Schaden 
Nr. 


wird gewarnt. 


Schwientochlowitz. 


| Don der Straßenbahn beide Beine 


abgefahren. 

Auf der Strecke von Piasniki nach Schwientochlowitz, 
etwa 100 Meter von der Mathildegrube entfernt, wurde der 
Privatbeamte Johann Spruß aus Chropaczow, welcher 
auf den Schienen gelegen hat, überfahren. Der Motorführer 
hat den auf den Schienen liegenden Spruß zu ſpät bemerkt 
und war daher nicht mehr imſtande, den Wagen aufzuhalten. 
Der Straßenbahnwagen iſt dem Spruß über beide Beine ge⸗ 
fahren, welche ihm vom Körper glatt getrennt wurden. Der 
Verunglückte wurde in das Krankenhaus in Piasniki einge⸗ 
liefert. Die Schuld an dem furchtbaren Unfall trägt der Ge⸗ 
ſchädigte ſelbſt, da er ſich im trunkenen Zuſtande auf die 
Schienen legte. 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. 

Vor der Hüttenkantine der Friedenshütte in Nowy⸗ 
Bytom vandalierten mehrere Perſonen. Als der hinzukom⸗ 
mende Polizeifunktionär S. J. die Ruheſtörer zum Ausein- 
andergehen aufforderte, wurde er tätlich angegriffen. Der 
Polizeifunktionär gab zum eigenen Schutze einen Schreckſchuß 
ab, worauf die Ruheſtörer flüchteten. 


Unbefugter Grenzübertritt. Ein gewiſſer Jan Jos zke 
aus Zabrze, Deutſchland, wurde in das Gerichtsgefängnis in 
Ruda wegen unbefugten Grenzübertrittes von Deutſchland 


| nach Polen eingeliefert. 


Dp Y Y Y Y 


Städtisches Lichtspiel-Theater, Bielsko' 


Tonfilm-Kine 


(Western Electric) 


Ab Montag, den 3. März 1930. 


Der in Wien mit grösstem Erfolg 
aufgenommene Schlagerfilm 


| Ein Missverständnis in der Hochzeitsnacht — 
ö den Wellen des Meeres. 
9 Akte. — In den Hauptrollen: 


Buster Keaton 


! 2 
Beiprogramm: 


ein romantisches Abenteuer mit der Erwählten 
auf einem verlassenen Schiff, preisgegeben 


Dorothy Sebastian 
Tönende Wochenschau 


Dialoge in engl. Sprache. 


Wer so recht lachen will, besuche diesen Tonfilm! 


Tödlicher Motorradunfall. Der 33 Jahre alte Fleiſcher 
Paul Fojeik, wohnhaft in Königshütte, verlor auf einem 
fahrenden Motorrad das Glei 
Straßenpflaſter. In bewußtloſem Zuſtande wurde Fojeik in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, woſelbſt er kurze Zeit 
nach der Einlieferung ſtarb. 

Veruntreuungen. Eine gewiſſe 
tochlowitz wurde wegen Veruntreu 
Galanteriewaren im Werte von 460 Zloty zum Schaden des 
Kaufmannes K. Goldberger zur Anzeige gebracht. — Der 
Händler Georg Harbig erſtattete die Anzeige, 

Anton Lenezyk von ihm ein Pferd auf 
hen habe, für welches er ihm eine Leihgeb 
bezahlte. Lenezyk iſt jedoch mit dem Pfer 
Wert von 400 Zloty hat, nicht zurückgekeh 
verhaftet. 

Leichenfund. Am Montag, um 6 Uhr früh, 
Hauſe auf der ul. Midiewicza 74 in Königshütte die Leiche 
eines Mannes gefunden. Dur 
gen wurde feſtgeſtellt, daß der Tote ein gewiſſer Julius Mar⸗ 
tin aus Königshütte ul. Mickiewieza 70 iſt. Martin iſt wahr⸗ 

ſcheinlich in betrunkenem Zuſtande von der Treppe abgeſtürzt. 

Infolge einer Unvorſichtigkeit verunglückt. Die 64 Jahre 
in Beuthen, iſt aus einem 
fahrenden Straßenbahnwagen auf der ul. Bytomſka in Kö⸗ 
nigshütte abgeſprungen und dabei auf das Straßenpflaſter 


0 


Viktoria Fl. aus Schwien⸗ 
ung einer größeren Menge 


wurde in dem 


in bewußtloſem Zuſtande in das Kreiskrankenhaus im Tar⸗ 


| 


chgewicht und ſtürzte auf das 


daß ein gewiſſer in 3 Akten von Triſtan Bernard. Deut 
einen Tag gelie⸗ Regie: Hans Ziegler. Es ſpielen: Sob 
ühr von 5 Zloty Chavarus — 
de, welches einen merl, Doktor Mourieau — Autur Gra d, Bourdin — Pe⸗ 
rt. Lenezyk wurde ter Preſes, Nobel, Architekt — Ludwig Soewy, Klara 


ch die polizeilichen Nachforſchun⸗ 


Betriebsunfall. Infolge eigener Unvorſichtigkeit iſt der 
16-jährige Klempnerlehrling Heinrich Morawietz von ei- 
ner Leiter aus einer Höhe von zweieinhalb Meter abgeſtürzt. 
Dabei erlitt er eine erhebliche Kopfverletzung ſowie Verlet⸗ 
zungen am ganzen Körper. Er wurd in das Gemeindekran⸗ 
kenhaus in Piasniki eingeliefert. g 

Körperverletzung. Vor dem Gaſthaus Zenla in Schwien⸗ 
tochlowitz entſtand zwiſchen Joſef Jendryeki und Georg 


[Poſpiech, beide aus Schwientochlowitz, eine Schlägerei. Im 
Verlaufe der Schlägerei erlitt Jendrycki durch mehrere Mef- 
ſerſtiche im Geſicht, Hals und an der linken Hand erhebliche 


Verletzungen. Jendrycki wurde in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Die Urſache des Streites iſt unbekannt. 


Tarnowitz. 
Autounfall. Von dem Perſonenauto Sl. 3613 wurde 
auf der ul. Glowna in Naklo der 8 Jahre alte Joſef S zi⸗ 
pulec überfahren. Der Knabe wurde von demſelben Auto 


nowitz eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall trifft den Kna⸗ 
We ſelbſt, da er unvorſichtiger Weiſe über die Straße gelau⸗ 
fen iſt. . 

. Schadenfeuer. Infolge Funkenauswurſes einer Lokomo- 
tive wurde auf der Station Tarnowitz ein mit Stroh bela⸗ 
dener Waggon in Brand geſetzt. Die Feuerwhr löſchte den 
Brand. Das Stroh wurde vollſtändig vernichtet, dagegen 
wurde der Waggon nur leicht beſchädigt. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 600 Zloty. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute Mittwoch, den 5. März, abds. 8 Uhr, im Abon⸗ 
ent (Serie blau), „Die andere Seite“, Drama in 3 Akten 
R. C. Sherriff. Ende 10.30 Uhr. 
Am Freitag, den 7. März, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Das Parfüm meiner Frau“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. 

Am Samstag, den 8. März, abend 8 Uhr, außer Abon 
nement, zum erjtenmal: „Das ſtarke Geſchlecht“, Komödie 
ſch von Joſef Chapiro. 
re — Hans Ziegler, 
Herbert Herbe, Thiauville — Walter Sim’ 


1 
‘ 
1 


nem 
von 


— Marta Sturm, Berta, Soubres Frau — Ellen Gar’ 
den, Louis — Artur Riſtock, Roſe — Edith Aſchauer. 
Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 6. Abonnementsrate bereits fällig it. Es wird höfli 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens 10. März en 
die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an der Ta⸗ 
geskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theatergeſellſchaft 
ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine durch 
Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſogebühr 
per 4 Prozent zu belaſten. 
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„Das Parfum meiner Frau“. 
Luſtſpiel von Leo Lenz. 

Zeitgemäß brachte das Bielitzer Stadttheater ein vecht 
unterhaltſames Luſtſpiel. Keine Probleme, keine Gedanken⸗ 
tiefe, nur ein liebenswürdiges Saiſon⸗Feuilletonthema in — 
allerdings bühnenreifer — Dramatiſierung. Es gibt alſo nur 
liebenswürdige Figuren, mit kleinen Fehlerchen, ein ſpitzbü⸗ 
biſches Verſteckenſpiel mit böſen, böſen Konſequenzen, die ſich 
aber glätten, ſo daß auch die Moral nicht zu Schaden kommt. 

Dieſe liebenswürdigen Figuren hatten durchwegs lie⸗ 
benswürdige Interpreten. Herrn Triembacher gelang der 
in ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten aufgehende, aber noch 
immer für einen luſtigen Seitenſprung zu habende Profeſ⸗ 
ſor ausgezeichnet. Herr Kraſtel und Frl. Kurz ſpielten 
glänzende Dienſtbotentypen. Frl. Aſchauer und Herr 
Beneſch, Hausfreundin und Hausfreund, bewältigten ihre 
diesmal leichte Aufgabe reizend. Blos Fr. Jarno konnte 
uns in der Szene der Auseinanderſetzung mit der Zofe nach 


dem großen Krach nicht recht überzeugen. 
Was ſich die 


Welt erzählt. 


Der Düſſeldorfer Mörderbrief 

bei Hirſchfeld beſchlagnahmt. 
Berlin, 4. März. Der von dem Düſſeldorfer Blatt „Frei⸗ 
heit“ vor einigen Tagen veröffentlichte ſogenannte Mörder⸗ 
brief, der von der Redaktion des Blattes an den Leiter des 
wiſſenſchaftlichen Inſtituts, Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſch⸗ 
feld, in Berlin, zur Begutachtung eingeſendet worden war, 
iſt heute mittag von der Kriminalpolizei im Auftrag der 
Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft bei Sanitätsrat Hirſchfeld 


! 


weſtfrankreich ſollen nach einer im „Petit Journal“ veröffent- 


Hochwaſſer in Itauleich 


Die Uberſchwemmungska 
Paris, 4. März. Bei den Ueberſchwemmungen im Süd⸗ 


lichten Aufſtellung mehr als zehn Perſonen ums Leben ge⸗ 
kommen ſein, und zwar ſollen in Montauban im ganzen ſie⸗ 


der Toten bereits auf 20 geſtiegen ſein. 
Paris, 4. März. Die Ueberſchwemmung in Südweſt⸗ 
frankreich hat einen außerordentlichen Umfang angenommen. 


I 


Seit mehr als 50 Stunden vegnet es unaufhörlich. Der Re⸗ 


gen iſt von ſtarken Wirbelſtürmen begleitet. Eine ungefähr 


26.000 Einwohner zählende Stadt iſt durch das Hochwaſſer 
won jedem Verkehr abgeſchnitten. In einem Teile der Stadt 


ſind zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. Von den Soldaten, die bei 
dem Rettungsarbeiten in dieſer Stadt mitgewirkt haben, 
werden zehn Mann vermißt. Weiter ſind einige kleinere Städ⸗ 
te durch das Hochwaſſer ebenfalls vom Verkehr abgeſchnitten. 


In einer Fabrik ſind 600 Arbeiter feſtgehalten, da die F 
brik vom Hochwaſſer vollſtändig eingeſchloſſen ift. In der Näs Caſtres ſteht völlig unter Waſſer. Drei Häuſer ſind hier ein⸗ 
he der ſüdweſtfranzöſiſchen Stadt Toulouſe ſteht das Waſſer geſtürzt. Zwanzig Perſonen ſollen ums Leben gekommen 
teilweife bis zu fünf Meter hoch. Mehrfach wurden Brücken ſein. 
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taſtrophe in Montauban. 


weggeſchwemmt. Aus faſt jedem Dorfe in dem Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet werden Ertrunkene gemeldet. Ein Schäfer wur⸗ 
de mit ſeiner ganzen Herde von den Fluten fortgeſchwemmt, 
wobei der Schäfer und der größte Teil ſeiner Herde umkam. 


ben Todesopfer feſtgeſtellt worden ſein, zwei in Mazamet und Eine Ueberſicht über den Sachſchaden und über die Todes⸗ 
eines in Cahuzac. Nach dem „Echo de Paris“ ſoll die Zahl opfer der Ueberſchwemmung iſt zur Zeit noch nicht möglich. 


Auch auf der Inſel Island werden große Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. Bisher ſind mehrere Bauern ums Leben 
gekommen. Vielſach mußten die Bewohner ihre vom Waſſer 
gefährdete Häuſer verlaffen Der Sachſchaden iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. 

Toulouſe, 4. März. Am Zuſammenfluß des Tarn und 
des Agout bei Villemur iſt das Ausmaß der Ueberſchwem⸗ 
mungen am größten. Hier iſt das Tal in einer Breite von 
drei Kilometern unter Waſſer geſetzt. Das ganze obere Tarn⸗ 
tal iſt überſchwemmt. Die Einwohner der Städte von Albi bis 
Moiſſac konnten ſich retten, weil rechtzeitig gewarnt worden 
war. In Villemur iſt das Rathaus eingeſtürzt. Die Stadt 


Sportnachrichten 


Um die „Schlefifhe Liga”. 
In Kattowitz finden in weiterer Folge Konferenzen we⸗ 


beſchlagnahmt und der Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft zu⸗ gen der Schaffung der „Schleſiſchen Liga“ ſtatt. Die zehn da⸗ 
geleitet worden. Sanitätsrat Hirſchfeld hat gegen die Maß- van intereſſierten Vereine halten ihr Projekt der Organiſa⸗ 
nahme Einſpruch erhoben, da er als Arzt zur Verſchwiegen- tion der Liga feſt und bemühen ſich um deſſen ſofortige Ver⸗ 
heit verpflichtet ſei. Er will, wie es heißt, auf gerichtlichem wirklichung, dagegen proponiert der Vorſtand des Straf⸗ 
Wege klären, ob die Polizei zu ihrer Maßnahme berechtigt und Meldeausſchuſſes des G. O. Z. P. N. die Ausſcheidung 
war. Sanitätsrat Hirſchfeld vertritt übrigens die Anſicht, daß der Ligavereine auf Grund der Ergebniſſe der diesjährigen 
es ſich bei dem ſechzehn Seiten langen Schriftſtück um eine Meiſterſchaft und ſoll die daraus hervorgehende Elite den 
Myſtifikation handelt. 5 Namen A⸗Klaſſe des G. O. Z. P. N. erhalten. Die einzelnen 

2 Gruppenmeiſter ſollen dabei um den Aufſtieg in die A⸗Klaſſe 

2000 Stunden Tanz. 


| 8 ' \ 

Qualifikationsſpiele austragen, jo wie ſie bisher um die Mei- 
Detroit, 4. März. Einem Dauertanz von ungewöhnli⸗ 
chem Ausmaß, ſelbſt für amerikaniſche Rekordbegriffe, haben 


ſterſchaft des Kreiſes geſpielt haben, während der Meiſter 
jetzt nach langem heißem Bemühen die Detroiter Behörden 


ein Ende gemacht. In einem Vergnügungslokal ſind am 18. 
November verſchiedene Paare zum Tanze angetreten und ha⸗ 
ben ſeit dieſem Tag mit nur wenigen ſtreng geregelten, Ru⸗ 
hepauſen von jeweils einigen Minuten durchgetanzt, ohne zu 
ſchlafen. So behauptet es wenigſtens die Leitung des fvagli⸗ 


den Teilnehmern trotz allem heimlich Gelegenheit geboten 
war, von ihren Strapazen vorübergehend auszuruhen. 


1 


chen Unternehmen, während die Neidler wiſſen wollen, daß 


Kattowitz aufeinander treffen, doch iſt es kaum anzunehmen, 


nachteiligung unſerer heimiſchen Ligaanwärter beinhaltet, 
durchdringen wird. 1 


r 


* 


Den Behörden ging — wie man verſtehen kann — die 


Sache gegen den Strich. Sie verſuchten zu intervenieren. 


Dies verwies ſich ſchwerer, als es auf den erſten Blick aus. brachten den sortſelbſt ſtartenden polniſchen Skifahrern ei⸗ 
ſah. Der Fall war juriſtiſch noch nicht vorgeſehen. So half nige bedeutungsvolle Rekorde. 


man ſich, in dem man die Geſetze zum Schutz gewerblich be⸗ 


ſchäftigter Frauen heranzog und auf dieſer Grundlage die ſtatt, in welchem Polen den eriten, zweiten und vierten Platz 
heſetzte und dabei die Zeiten 1124:39, 1:25:17 und 1:28:13 
erreichte. Den dritten Platz beſetzte die Staffel des Rieſen⸗ 
gebirges in 1:26:00, den fünften Platz der Karpathenverein 
im 1:28:30. 


Schließung des Betriebes erzwingen wollte. 

Dies erwies ſich als Fehlplan. Was tun? 

Nun ſtellte man feſt, daß den Tanzpaaven von der Gale⸗ 
vie Münzen zugeworfen wurden und kam auf den Gedanken, 
den neuen Angriff gegen die Tänzer unter dem Schutze des 
Geſetzes zur Bekämpfung der Bettelei zu unternehmen, die 


| 
| 


Paxkett unterwegs geweſen waren. 


F 

hem 
zum Teil recht ſtreng find. Diesmal gelang es. Das Lokal Platz beſetzte Stanisl. Maruſarz (Polen) in 4:29, den zwei- 
wurde geſchloſſen und Tänzer und Tänzerinnen in ihre Bet⸗ ten der ausgezeichnete Burkert vom H. D. W., den dritten 
ten geſchickt, nachdem ſie — wie mit der üblichen Genauigkeit Franz Bujak vom Karpathenverein. Den 6. und 7. Platz 
berichtet wird — 2570 Stunden und 35 Minuten auf dem Zytkowicz und Czech Ladisl. (Polen). Außer Konkurrenz 


| 


dieſer A⸗Klaſſe um den Aufſtieg in die Staatsliga zu ſpie⸗ 
len hat. 


| 
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Dieſe beiden Projekte werden anläßlich der am 29. d. M. 
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung in 


daß das Projekt des W. G. i. D., daß beſonders eine Be⸗ 


Erfolg der polniſchen Skifahrer in | 
Tatra-Wejterheim. 
Die internationalen Skirennen in Tatra⸗Weſterheim 


Am eviten Tag fand ein Stafettenlauf über 3 mal 7 km 


| 


| 
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Am zweiten Tag fand ein Abfahrtsrennen ſtatt, an wel⸗ 
53 Fahrer teilnahmen, darunter 16 Polen, den erſten 


plazierte ſich die polniſche Meiſterin Staszel⸗Polankowa auf 
dem 16. Platz. 


Im Damenlauf beſetzten die Polinnen über 3 km alle 
erſten Plätze in der Reihenfolge: 1. B. Staszel⸗Polankowna 
4:46; 2. Stopkowna Zofia; 3. Wilzanka. 

Das Juniorenrennen gewann trotz großer tſchechiſcher 
Konkurrenz Maruſarz (Polen). 


Patrouillenlauf in Zakopane. 

Im Rahmen der Propagandawoche der Strzeley fand in 
Zakopane am Sonntag ein Patrollenlauf durch die Straßen 
ſtatt, an welchem 6 Mannſchaften teilnahmen. Den Sieg trug 
diejenige Mannſchaft davon, in der der bekannte Skiläufer 
Wlad. Berych ſtartete. 


Sußballänderkampf 
Polen — Tihechoflowakei. 


Die letzte Sitzung des V. Z. P. N. hat den Termin des 
Fußballänderkampfes Polen —Tſchechoſlowakei für den 26. 
Juni l. J. feſtgelegt. In dieſer Weiſe hat Polen ſchon fünf 
ſichere Länderſpiele für das laufende Jahr. 

In Verhandlung ſtehen noch Spiele gegen Deutſchland, 
Spanien und Dänemark. 


8000 Rilometer auf Skiern. 

Eine anſehnliche Gruppe ruſſiſcher Skifahrer abſolviert 
gegenwärtig einen 8000 Kilometermarſch auf Skiern durch 
Moskau. Bisher haben die Skifahrer 4000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt und nähern ſich bei einer Kälte von 40 Grad Nowoſy⸗ 
birsk. 


Zwölf Marathonläufe in Amerika. 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika werden 
im laufenden Jahr 12 Marathonläufe ſtattfinden. Das größ- 
te Intereſſe vuft der Marathonlauf in Boſton, der im April 
J. 3. ſtattfindet und an welchem ſich eine Anzahl von Läu⸗ 
fern von Weltklaſſe beteiligen werden, hervor. 


Maurermeister b Sie bitten, mir einen Augenblick Gehör zu 
— —— Sie hatte ſich wiedergefunden. 
— — Eberhart . „Herr Röſicke — Sie wagen es, mich anzureden?“ 


und sein Sohn roman von 0. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


e 
Nach dem guten Eſſen, das Frau Klementine bere 


38. Fortſetzung. 
hatte man allſeitig geruht, und während Lotte noch eine B 
ſorgung machte, ſchickten ſich die drei Herren an, in die Wei 
bierſtube zu gehen. 


Es war gegen ſieben Uhr, als Lotte heimkehrte. Es hat⸗ 


itet, ſchön und mit einer weichen, 
Be- ſprach — fie fühlte, wie fie ihn verachtete um feiner Hand- ſchen zu verkehren. 

5⸗ lungsweiſe willen, und wie doch jeder Nerv in ihr für ihn 
ſprach — da ſah fie drei Herren auf ſich zukommen, den Va⸗ 


te ihr keine Ruhe gelaſſen — fie hatte Adolf in feiner Woh⸗ 


nung aufgeſucht. Sie wollte wiſſen, was dieſer getan. Eine 
furchtbare Angſt vor dem Duell, von dem der Bruder ge⸗ 
ſprochen, ließ ſie nicht mehr zur Ruhe kommen, aber ſie hatte 
ihn nicht daheim angetroffen. Nun ließ ſie einen Zettel zu⸗ 
rück, in dem ſie ihn dringend bat, ja am Abend noch zu kom⸗ 
men, dann fuhr ſie in die Leipziger Straße, um die vorge⸗ 
ſchützte Beſorgung zu erledigen, und wanderte jetzt durch die 
Kochſtraße heim. 

„Gnädiges Fräulein!“ 

Sie fuhr aus ihren Gedanken auf — und vor ihr ſtand, 
den Hut in der Hand — Walter Röfide! 


| 


Wieder flammte die Empörung in ihr auf. 

„Gnädiges Fräulein — ich weiß, wie Sie denken, aber 
ich muß Ihnen ſagen —“ 

Sie zitterte an allen Gliedern. Was ſollte ſie tun? Wo⸗ 
hin flüchten? Sie konnte doch hier auf der Straße keine 
Szene machen — und nun ſtand er vor ihr — ritterlich — 
einſchmeichelnden Stimme 


ter, den Onkel und den Vetter Auguſt. Sie hatte ſie erſt be⸗ 
merkt, als ſie dicht vor ihr ſtanden. Sie fühlte aller Augen 
auf ſich gerichtet! Tauſend Gedanken wirbelten in ihrem 
Kopf. Was mußten ſie denken, daß ſie hier auf der Straße 
mit einem jungen Herrn ſtand! Sah es nicht aus, wie ein 
verabredetes Rendezvous? War ſie nicht auf jeden Fall kom⸗ 
promittiert? 5 N 

Wenn fie doch in die Erde ſinken könnte! Walter hatte 
ie alledem nichts bemerkt, und die Herren gar nicht beach⸗ 
et. 

„Gnädiges Fräulein, ich bitte Sie herzlich — ich flehe 
Sie an —“ 

„Lotte!“ 

Da ſtand der Vater ſchon vor ihr — es ſchwindelte ihr 


Er war zufällig des Weges gekommen, und ſoh fie — vor den Augen. Nur jetzt dieſer Lage ein Ende machen — 
vor einigen Stunden hatte er den verweigerten Brief zu⸗ nur Walter für immer jeden Verſuch abſchneiden — nur 
rückerhalten — jetzt ſchuf ihm der Zufall eine Geſegenheit, ihren Ruf wahren. 


die er nicht vorübergehen laſſen wollte — die Straße war faſt 
menſchenleer. 


Da fiel ihr Blick auf Auguſt, und eine plötzliche Einge⸗ 
bung ließ ſie ſich aufrichten. 


„Erlaube, Vater — Herr Röſicke, mein bisheriger Ju⸗ 
niorchef — mein Vater — Herr Eberhart, mein Onkel — 
Herr Auguſt Eberhart, mein Vetter und Verlobter!“ 

Sie wurde ſchwindlig, und mußte ſich auf des Vaters 


Arm ſtützen — Herr Röfide wurde blaß, zog den Hut und 


ging mit einer tiefen Verbeugung davon. 
* 
„Ein eckelhafter Zierbengel!“ 
Der Ratsmaurermeiſter bekam, ſeit Adolf ſtudierte und 
„unter die Vornehmen“ gegangen war, ſtets eine Art Kol⸗ 
ler, wenn er gezwungen war, mit modiſch gekleideten Men⸗ 


„Wie kommt der Laffe überhaupt dazu, dich auf der 
Straße anzureden? Schickt ſich denn das?“ 

Lotte, die ſich kaum in der Gewalt hatte und froh war, 
daß hier wenigſtens die Gaslampen der Straßenlaternen nur 
dunkel leuchteten, und daß ihr Schleier den verjtörken Aus⸗ 
druck ihres Geſichtes deckte, ſuchte nach irgendeiner Erklärung. 

Ihr war todtraurig. Wie Walter vor ihr geſtanden, hat⸗ 
te ſie Angſt, wurde von Gram und Scham übermannt, nun 
wieder ſah ſie ihn gehen, mit dem nicht verſtehenden, ſchmerz⸗ 
lich⸗fragenden Blick, der fie und Auguſt getroffen, und es 
war ihr, als habe ſie jetzt ihr Glück ſelbſt von ſich geſtoßen; 
und wie nun der Vater in ſeiner rauhen Art ihn noch be⸗ 
ſchimpfte, glaubte ſie ihn verteidigen zu müſſen. 

„Er iſt doch ein Schulkamerad von Adolf.“ N 

„Auch das noch! Davon wußte ich ja gar nichts. Alſo 
mit ſolchen Herrchen verkehrt mein Sohn! Da iſt es ja gar 
kein Wunder, daß er von uns nichts mehr wiſſen will. Dann 
mache du mal, daß du nach Hauſe kommſt.“ 

„Gewiß, ich glaube, da kommt eine Straßenbahn.“ 

Sie benutzte die Gelegenheit fortzukommen, nickte dem 
Onkel noch zu, und eilte die Straße entlang. 
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* ſchaftseinheiten über 100 ha., denen Kredite gewährt wur⸗ 

Do [Rswirt ¶ den, ſant von 44 Prozent am 1. Januar 1928 auf 21.7 Proz. 
am 1. Januar 1929. Die Summe der kurzfriſtigen Kredite 

bezifferte ſich am 1. Januar 1929 auf 357 Millionen Zloty. 


i Die Agrarbank wird iterhin ei tli 
die eee, REDN ENERRANER ER Gattor in Biel gabel en Palme bamalen 7 


Eine beſonders bedeutende Rolle unter den öffentlichen zinsloſe Dotation aus dem Staatsſchatze dar. Die Kredite 5 Pr 
Banken in Polen ſpielt die Panjtwowy Bank Romy. Ihre aus dem Fonds des Landwirtſchaftsminiſteriums erſtrecken Die Cyoner meſſe eröffnet. 
Finanzkontrolle liegt in der Hand des Finanzminiſters. Zu ſich hauptſächlich auf die Gewährung von Meliorationskredi⸗ Paris, 2 März. In der franzöſiſchen Induſtrieſtadt Lyon 
dem Tätigkeitsbereich der Agrarbank gehören: ten und Krediten für die Verbeſſerung der Viehhaltung. wurde die Srühjehrsmeffe eröffnet. Die Vegrüßungsanſpra⸗ 
1. Die Durchführung der Agrarreform. Neuerdings unterſtützt die Agrarbank den Flachsexport aus che hielt der Lyoner Bürgermeiſter Herriot. 3500 Ausſtel⸗ 


2. Die Erteilung von Anleihen in Pfandbriefen zu Polen und fordert die Errichtung von Flachsgenoſſenſchaften. hmgsitände ſind don Ausländern belegt. 


Grundſtückskäuſen, Regulierungsarbeiten, Meliorationen und Zu 3. Nach dem § 36 des Statutes gewährt die Bank S 

landwirtſchaftlichen Inveſtierungen. 5 kurzfriſtige Kredite an landwirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaf⸗ © 
3. Die Unterſtützung und die Erteilung von Krediten an ten, und überhaupt betrachtet fie als ihre vornehmſte 5 | i 

landwirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, an Kommunalver⸗ be die Unterſtützung der kleineren und mittleren Landwirte. d 1 0 

bände, Gemeindeſparkaſſen. Zu 4. Nach § 44 des Statuts iſt die Bank ermächtigt, 2 
4. Die Erteilung von Bareinlagen für obige Zwecke. auch Kredite in bar an Genoſſenſchaften, an Sparkaſſen, an x 2 SE Mittwoch, 5. März. 
5. Jegliche Bankgeſchäfte. einzelne Landwirte, an Waſſergenoſſenſchaften, an 1 Kattemitz Welle 408.7: 10.15 Kinderſtunde, 16.45 Schall- 


Zu 1. Die Agrarbant tauft auf eigene Rechnung Güter, nalverbände gegen entſprechende Sicherung zu gewähren. platten, 17.15 Literatur, 19.10 Muſikal. Zwiſchenſpiel, 19.45 
um ſie der Parzellierung zuzuführen. Bis zum Jahre 1927 Zu 5. Das Betätigungsfeld der Agrarbank wird weſent. Sport, 20.05 Vortrag, 20.30 Konzert, 21.20 Literatur, 21.45 
verfügte die Bank über 47 Güter in der Größe von 27 000 lich durch den $ 37 des Statuts erweitert. Hiernach iſt die Fortſ. des Konzertes, 22.10 Feuilleton, 22.25 Mitteilungen. 
ha. Davon parzellierte ſie im Jahre 1926 über 12 000 ha und Bank befugt, auch Bankgeſchäfte jeglicher Art zu tätigen, die Krakau. Welle 312.8: 16.15 Kinderſtunde, 16.45 Schall- 
bis zum 1. 1. 1928 ſtieg die von ihr parzellierte Fläche bis zur Erreichung des obigen Ziels dienen. Zu dieſen Transak⸗ f platten, 17.15 Juriſt. Vortrag, 19.00 Verſchiedenes, 19.25 
zu 15 000 ha. Die Agrarbank erteilt den Parzellenkäufern (tionen gehören: Med. Vortrag, 20.15 Feuilleton. 


Kredite zum Zwecke der Anſiedlung und der Bewirtſchaftung. a) Einkauf von Wechſeln, zahlbar ſpäteſtens in 9 Mo⸗ Warſchau. Welle 1412: 16.15 Kinderſtunde, 16.45 Schall⸗ 
Zu 2. Die Kreditgewährung für landwirtſchaftliche Zwek⸗ naten, ſowie deren Rediskontierung. platten, 17.15 Med. Vortrag, 17.45 Beethovenkonzert, 19.40 
ke zerfällt in: ee b) Erteilung von Anleihen gegen Verpfändung von Nadiotechnit, 20.15 Feuilleton, 20.30 Klaviervortrag, 21.30 
a) langfriſtige Kredite in Pfandbriefen; Gold, Silber und Koſtbarkeiten, Waren uſw. 5 N 21.45 Geſangskonzert. 
b) kurzfriſtige Kredite aus eigenen Fonds; . e) Wechſelinkaſſo, Breslau. Welle 325: 16.30 Konzert, 19.20 Abendmuſik, 
e) Kredite aus dem von der Bank verwalteten Staats- d) Einkauf und Verkauf von Wertpapieven auf eigene 20.30 Orgelklänge, 20.55 Frau Muſika, 21.35 Joſeph Georg 
fonds. und fremde Rechnung. Oberkoffer. 
Nach dem $ 10 des Statutes erteilt die Agrarbank 8pro⸗ Aus dem Tätigfeitsbeveih der Bank erhellt, daß die Berlin. Welle 418: 14.00 Autoren perſönlich. (Schall⸗ 


zentige langfristige Amortiſationsanleihen zum Grundſtück. lang- und kurzfriſtigen Kredite, die Kredite in bar uſw. ein platten), 16.00 Reportage a. den Mitteldeutſchen Stickſtoff⸗ 
ankauf, zu Regulierungs⸗ und Meliorationsarbeiten. Auf u. dasſelbe Ziel verfolgen: Die Unterſtützung der Landwirt: werken Pieſteritz, 16.30 Orcheſtertonzert, 17.30 Dichterſtim⸗ 
Grund der erteilten Anleihen bringt die Bank Pfandbriefe in ſchaft und die Förderung der Agrarverhältniſſe. men (mit Schallplatten). 18.45 Zeitberichte. Von d. Londoner 
Goldzloty oder fremder Währung in den Verkehr. Die Sum⸗ Die Aufwärtsentwicklung der Bank zeigt ſich in ihrer Seeabrüſtungskonferenz, 19.25 Inhaltsangabe und Perſonen⸗ 
me dieſer Pfandbriefe darf nicht die Höhe des 30fachen Be. finanziellen Gebarung. Die Bilanzſummen ſtiegen vom Jahre verz. zu der nadjf. Uebertragung, 19.30 Aus der Staatsoper: 
trages ihres eigenen Btriebskapitäls einſchließlich der Re- 1925 mit 27.8 Millionen Zloty auf 1 Milliarde Zloty am 1. „Tannhäuser“ von R. Wagner. 

ſerven überſteigen Die Höhe der Anleihen für Meliorations- Januar 1930. Die Eigenkapitalien ſtiegen vom Jahre 1925 Prag, Welle 486.8: 11.55 Schallplatten, 12.00 Zeit, 
zwecke darf nicht drei Viertel der Summe überſteigen, um bis zum Jahre 1930 von 12 Millionen auf 148.8 Millionen Landwirtſchaft, 12.35 Preßburg, 16.30 Marionettentheater, 
welche ſich der Wert des Grundſtücks nach der Durchführunz Zloty. Die Höhe der erteilten Kredite wuchs in dem Zeit- 17.30 Deutſche Sendung, 18.10 Arbeiterſendung, 18.20 Karel 
der Meliovationen erhöhen würde. Die Pfandbriefanleihen raum von 1925 bis zum 1. Januar 1929 von 55 Millionen Sladkovſty (geſtorben 1880). 19.05 Brünn, 20.00 Feſtkon⸗ 
find an erſter Stelle hyothekariſch ſichergeſtellt. Die langfriſti⸗ auf 312 Millionen Zloty. Die langfriſtigen Kredite in 7. und zert anläßl. des 80. Geburtstages d. Präſidenten T. G. Ma⸗ 
gen Kredite werden für den Zeitraum von 10 bis 30 Jahren Sprozentigen Pfandbriefen und 7prozentigen Meliorationsy Taryf. 

gewährt. Die kurzfriſtigen Kredite aus eigenen Fonds wer⸗ obligationen ſtiegen vom 1. Januar 1929 mit 155 Millionen Wien. Welle 517: 11.00 Konzert, 15.30 Konzert, 1710 
den für die Dauer von 9 Monaten bis zu einem Jahr ge- Zloty auf 260 Millionen Zloty am 1. Januar 1930. Die Jugendmuſikſtunde. Aus Mozarts Jugendzeit, 17.40 Einf. 
währt Die Eigenfonds beſtehen aus dem Betriebskapital und Pfandbriefkredite werden in immer größerem Umfange an zu Siegfried, 18.00 Uebertragung aus der Wiener Staats⸗ 
den Zeiteinlagen des Staates. Das Betriebskapital ſtellt eine kleinere und mittlere Landwirte erteilt. Die Zahl der Wirt- oper: „Siegfried“. Von R. Wagner. 
r . 0000000 


' | Irmer esüälgig! 
je heuemste Art der Berahlung + ---— 


Briefmarken 


ist der Veberweisungs- | besonders 


Verkehr der P. H. 0. Portomarken 


welcher auf der unmittelbaren 


Ueberschreibung des Betrages (doptata) 

aus dem Check-Konto eines von der einlaufenden Post von Kauf- 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 5 leuten, Banken, Advokaten ete., 
nung des Check-Kontos des 

anderen Klienten besteht. Z u kaufen gesucht. 


Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 
LEO IWV. Biala, Wenzelisg. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


Anfragen bedingen Rückporto. 
Die P. H. ©. berechnet bei ; den Leber- | Geese sss 
Weisungen keine Manipulationsgebühr. 


| 
Bedient Euch bei Zahlungen der | 
Ueberweisungschecks der P. K. 0. g 
re N MEN Le ea DE RE et 
BEOEHBEHOdSESEEHHEBOHEAECRGCRHBHHOSO 1 erlin 
& für Berfli 


ERSTKLASSIGE SY gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
@ langjährig eingeführt bei allerersten 


SPRECHMASCHINEN UND PLATTEN 2 Hale Offerten an die Exped, dieses 


5 Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE ee eee 
= | Dnia 31 marca 1930 0 godz. 830 odbedzie 


für Streich- und Blas- Ensemble. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele geregtet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 


Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschäftliche 
Nachrichten enthalten sind. —Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulgner, Berlin- Neukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 


® sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
MANDOLINEN, GITARREN ı(w magazynach kolejowo celnych) 
9 ’ 


® 
ZITHERN und LAUTEN. ® 
Zubehörteile wie: I) EV Ace 4 


Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 
VCC roinuch towarow. 


SCHULEN UND NOTEN a manowieie: maszynki do miesa, 


fur sämtliche Musk Instrumente maszyny do zamykania puszek,laneuchy, 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 


empfiehlt warzywne, Blizsze szezegöly ogloszone 
na tabliey urzedowej w Urzedzie celnym 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 
stowo Handlowej w Bielsku, 


. N 
ST. DELCEYNSHU EN BE 


® 
808898888 98900088980988908080806068899 (—) A. Goraezko, insp, Celny. 
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